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? l u r mit Oesterreich. 
Tie bulgarische Politik des Fürsten Bismarck 

fiibt einigen Heulmeiern Veranlassung, wieder 
eiratßl mehr oder weniger verblümt anzudeuten, 
daß das deutsch-österreichische Bündnis wankend 
»Morden sei, oder auch laut zu klagen, daß 
Äsmarck bezüglich Bulgariens mit Rußland im 
Litndc stehe und an seinem österreichischen Freunde 
ikrratb übe. indem er den Balkan dem Russen 
preiset« und uns das Nachsehen lasse. Man 
*.it i» Ifutfchlaub über diese Haltung eines Theiles 
l«r d<lttich'österreichischen Presse nicht wenig ver-
mindert, wenngleich es dort als selbswerständlich 

£. daß die ausschlaggebenden Persönlichkeiten 
odl in Wien als mich in Pest, welche über 

tat eigentlichen Ansichten und Pläne des deutschen 
Z-iiijlers auf da« Genaueste unterrichtet lind, an 
dn Loyalität des Berliner Kabinets nicht im 
M»dkM zweiseln. Unsere Diplomatie hält es 
fe überflüssig, die Auslassungen der Presse 
mdiiazickellen und überläßt es der Zeit, den 
Xachneis zu führen, daß die Politik Bismarck's 
:n dem klar und offen aufgestellten Programme 
mdcl«. in der bulgarischen Angelegenheit zwi-
ich!» den Standpunkten der österreichischen und 
tw mssischen Interessen objectiv und wohlwollend 
jß «Mitteln. Man kann in Anbetracht der all-
gemeinen Lage von Bismarck auch füglich nicht 

! «hr verlange». 
Tie Rolle eines Vermittlers bringt es ganz 

von selbst mit sich, daß beide sich gegenüber-
feienden Theile stets dazu geneigt sind, den 
Sctaiittler zu beschuldigen, daß er die Interessen 
W einen zu Gunsten des andern vernachlässige, 
la» war so im Ansänge dieses Jahres, da Fürst 
Ksmarck den Russen zu österreichisch und den 
Leslemichent zu russisch war, und dasselbe Schau-
viel wiederholt sich eben jetzt, wenngleich man 
pufot tan», daß die russische Presse diesmal 
richt so schars auf Deutschland loszieht, wie es 
damals geschehen ist. Die letztere Erscheinung ist 
«der doch zumeist nur darans zu erklären, daß 

A u s ß i l l i . 
V o m „ L u g in 's L a n d . " 

I n Römer vielumworb'ne C l a u d i a 
Statt' sterbend einst die mächt'gen Adlerschwingen, 
Tech die berühmt im Sagen und im S ingen , 

Sie ftfbt roll neuer Anmuth wieder da ! 

Uni deutsche Lieder hör' ich heut' erklingen, 

Tcn ive zuerst da» Licht der Welt ich sah. 
Dd, theure Sannstadt, die mi r ewig nah, 
Bill ich den Dankeszoll in Liedern b r i n g e n ! — 

Än schatt'gen Hainen seh' ich Dich umgeben, 
Tut, Stätte deutscher S i t t e , schimmernd liegen 

Im Sonnen l i ch te , und im muntern Leben. 

?er Tann krvstall'nc Wellen sanft sich wiegen: 

D eilet fröhlich plaudernd in die Weite, 

)>t geb' euch d e u t s ch e G r ü ß e a ls Geleite I 

O. L. 

..Warum bist Du so SkaK! • . . " 
Von Michael S a ir t a. 

Ter Regen prasselte an die Fenster-
scheide». 

Gmilie kauerte, eingehüllt in ihren Marder-
pelj, in einem Lehnstuhle beim Kamin. 

es keinen Kalkow mehr gibt, und man hört, ob-
schon in sanfteren Tönen, von Rußland her auch 
diesmal das bekannte Lied, daß Deutschland in 
Bulgarien nur hinzuhalten suche, daß eS den 
Russen einen Stein statt Brodes reiche und, unter 
dem Deckmantel freundlichen Entgegenkommens 
für Rußland, nur die moralische Herrschaft Oester-
reichs in den Balkanländern vorbereite. 

Die Wiener Heulmeier würden wohl in nicht 
geringe Verlegenheit gerathen, wenn sie irgend 
ein Moment anführen sollten, welches die Rich-
tigkeit ihrer pessimistischen Anschauung erweisen 
könnte. Die Russen sind in Bezug aus Bulgarien 
nicht um einen Zoll vorwärts gekommen, und 
je mehr sie Deutschland drängen, desto hart-
näckiger wird ihnen der Berliner Vertrag vor-
gehalten und desto eindringlicher ans die unver-
meidliche Berücksichtigung der Interessen Oester-
reich» hingewiesen. Wir sind, was Bulgarien 
anbelangt, gegenüber Rußland in einer überaus 
starken Desensivstellung. gegen welche die russische 
Politik umsoweniger anzukämpfen vermag, als 
sie durch die „Freundschaft" Deutschlands an 
Hänoen und Füssen gebunden ist. 

D«e «Münchener Reuesten Nachrichten', 
welche die Stellung der drei Kaisermächte zu 
einander besprechen, erinnern an eine vorzüglich 
beglaubigte, durch die Veröffentlichung einer amt-
lichen Rote bestätigte Episode aus den 70er Iah-
ren. Damals bot Fürst Gortschakow dem Fürsten 
Bismarck ein engeres Bündnis an ; er sondine zu 
diesem Zwecke den deutschen Botschafter, Herrn 
v. Schweinitz, der seinerseits die Eröffnungen 
des russischen Staatsmannes mit achtungsvoller 
Freundlichkeit entgegennahm, indessen immer mit 
dem Refrain schloß: „Ja, aber mit Oesterreich." 
Nicht ein Mal , sondern mehrere Male kehrte 
diese Wendung wieder, und sie ist typisch für die 
europäische Politik Deutschlands. Ein gutes Ver-
hältnis mit Rußland, warum nicht? Man kann 
ja nie Freunde genug haben, aber immer nur 
— mit Oesterreich. So war es und so wird es 
immer sein. 

Arthur saß ihr gegenüber, den Deckel eines 
Photographiealbums auf dem Nipptisch nervös 
aus- und zuklappend. 

„Fühlst Du Dich wohler, Emilie? — Ich 
werde einen Arzt holen." 

„Bei diesem Regen, Ar thur ! " sagte Emilie 
fast erschrocken. „Es fröstelt mich nur. — Das 
ist vom gestrigen Spaziergang." 

Arthur's Blick streifte die Uhr am Kamin 
— schon halb Sieben. 

Tante Beate steckte den Kopf zur Thür 
herein. 

„Denk' Dir, Tantchen. Arthur wil l einen 
Arzt holen." 

„Nicht nöthig. Nach dem Thee muß Emilie 
gleich ins Bett." 

Nach den» Thee — er konnte also bis 
zehn Uhr bleiben! Arthur hätte vor Aerger laut 
auflachen mögen. Er mußte ja nach sieben Uhr 
im Theater sein. Er hatte Elarisse den ganzen 
Tag nicht gesehen. Diese verdammten Proben! 
Er erhob sich und durchmaß mit ungeduldigen 
Schritten den Salon. 

„Woran denkst Du. Arthur?" 
Er blieb vor Emilie stehen. Ein wahnsinni-

ger Gedanke durchzuckte sein Gehirn — wenn 
Du ihr jetzt sagen würdest, womit sich Deine 

Man kann fragen, was Deutschland und 
Oesterreich von der vermittelnden Thätigkeit Bis-
niarck'S in der bulgarischen Angelegenheit für 
einen Nutzen haben, da ja die Zustände inBul-
garien fragwürdiger sind, denn je. Unserer An-
ficht nach ist es schon ein bedeutender Erfolg, 
daß man die bulgarischen Wirren heute kühler 
und nüchterner beurtheilt, als dies noch vor einem 
Jahre möglich schien. Die Gewitterschwüle, welche 
damals auf Europa lastete, ist nicht mehr vor-
Handen, und man gibt sich allenthalben der Hoff-
nung hin, daß es dem Fürsten Bismarck auch 
diesmal gelingen werde, einen Zusammenstoß 
zwischen Oesterreich und Rußland zu verhindem. 

Der FriedenShort Europa'S zu sein, ist das 
Ziel der deutsch-österreichischen Allianz; man wird 
dieses Ziel hoffentlich niemals auS dem Auge 
verlieren, und da» aus unseren Tagen stammende 
Wort „Nur mit Oesterreich" wird gewiß auch 
noch bei unseren Nachkommen stets ein treues 
Echo finden. 

Horrespondenzen. 
Goltschee, 2. September. (Orig.-Bericht.) 

[ D e r p r o j e c t i r t e W a i s e n h a u s -
r e c t e K l o s t e r b a u . j zu dem schon in nächster 
Zeit der Grundstein gelegt werden soll, ruft 
unter der Bevölkerung eine keineswegs freudige 
Erregung hervor. M i t steigendem Unmuth beobach-
tet man die unheimliche Thätigkeit des Comites, 
daS sich durch die unzweideutigsten Beweise von 
Mißfallen, durch die ausgesprochensten, gegrün-
detsten Antipathien nicht abhalten läßt, daS 
dunkle, im Finstern schleichende Werk zu fördern. 
Nichts dringt über seine eigentlichen, die Slavi-
sirung der deutschen Gottscheer anstrebenden Ab-
sichten in die Oeffentlichkeit, unter dem Deck-
mantel eines „Waisenhauses" verbirgt es seine 
wahren, volkverderbenden Ziele. jDie heftigsten 
Angriffe bleiben unerwidert, getreu dem jesuiti-
schen Grundsatze: „l'erinäe ac cadaver" hält 
das Comite ruhig die andere Backe hin, nachdem 

Gedanken beschäftigen 1 . . . . Erfahren mußte 
sie es ja, wenn nicht heute so morgen. Es wun-
derte ihn, daß bis jetzt keine mitleidige Seele 
sich gemnden hatte, Emilie diese Neuigkeit von 
ihrem Verlobten freundschaftlich zu überbringen... 
Was lag ihm daran! 

„An verschiedenes, Kind. Und woran dach-
test D u ? " 

„Auch an verschiedenes." Emilie lächelte 
schalkhaft. „Weißt Du, Arthur. Papa kaufte 
gestern — ich sollte es Dir zwar nicht sagen, 
er will Dich selbst überraschen — die vier Ge-
mälde von Schildenseld, die aus der Ausstellung 
Dem Interesse erregt haben. Um die Aus-
stattung zu vervollkommnen, sagte der gute 
Papa." 

Um die Ausstattung zu vervollkommnen! 
Wie das absonderlich in seinen Ohren klang. 
Sein Blick streifte wieder die Uhr — es war 
keine Zeit zu verlieren. 

„Wirklich?" meinte Arthur zerstreut und 
nahm mit einer raschen Handbewegung seinen 
Hut. 

„Wohin, Arthur?" ftug Emilie erstaunt. 
„ I ch muß — ich habe einen nothwendigen 

Gang." 
„Bei diesem Wetter?" 



z 

man die eine geschlagen. Desto eifriger wird die 
Minirarbeit fortgesetzt; man entblödel sich nicht, 
den Dechant von Gottschee in der unwürdigsten, 
schamlosesten Weise beim Ordinariat in Laibach 
zu dennnciren und als denjenigen hinzustellen, 
der einzig und allein dem „segensreichen, e ch t 
d eu tschen(?) Unternehmen" abhold sei, während 
doch Jedermann weiß, daß die ganze Bevölke-
rung bis aus wenige Dunkelmänner hinter ihm 
steht, daß eigens eine Deputation von fünf Aus-
schußmitgliedern deS Gemeinderathes in dieser 
Angelegenheit an den Fürstbischof gesandt wurde, 
der denn auch selber zugeben mnßte, es sei an-
fänglich ein Klosterbau beabsichtigt gewesen! 
Allerdings gab er die Versicherung, nach gepflo-
gene!! Erhebungen von der Idee eines solchen 
endgiltig abgesehen und dem Comite seine Be-
denken mitgetheilt zu haben; doch dieses, päbst-
licher als der Pabst, halt mit zäher Ausdauer 
daran fest und schickt Pläne herein mit Haus-
kapellen, Refectorien. Zellen und Kellerräumen, 
die über den eigentlichen Zweck des GebäudeS 
keinen Zweifel aufkommen lassen. Wir aber haben 
die Worte dcS hohen Kirchenfürsten nicht ver-
gesfen und glauben, daß seine Autorität wohl 
maßgebend sein könnte für jene, die uns in lä-
cherlicher Ueberhebung ein £ für ein U vor-
machen und unter der Flagge eines „Waisen-
hanseS" ein Kloster einschmuggeln möchten. Un-
fern Landsleuten rufen wir indeß eindringlich zu, 
die Augen offen zu halten, sich nicht über die 
muckerischen Ziele des WaisenhansbauvereiueS 
für Gottschee in Laibach täuschen zu lasten nnd 

.bei Zeiten allen pfäffischen, deutschfeindlichen Gc-
lösten einen Riegel vorzuschieben. Man kennt 
die unsaubere Porgeschichte des zu gründenden 
Institutes, man wird auch die daraus zu ziehende 
Lehre zu benützen verstehen. Nicht mit Unrecht 
bemerkt die „Deutsche Zeitung", man frage sich 
vergebens, was den Verein bewog, sich gerade 
Gottschee zum Opfer auszuersehe», Gottschee, -
für das sonst im ganzen Lande Kram kein 
Mensch auch nur den kleinen Finger rührte und 
für das man, wenn eS dem Comite mit seinen 
humanen Flunkereien wirklich Ernst ist. in an-
derer, einfacher Weise nützlicher und besser sor-
gen könnte! Und welche Gewähr haben wir. 
daß die Anstalt wirklich nur dem Zwecke dienen 
soll, den man vorschützt, daß nicht vielmehr 
unter einem bald gesundenen Vorwand sich über 
Nacht irgend eine Congregation festsetzt und das 
ohnehin arme Land vollends anssangt ? ES gibt 
nur e i n Mittel, daS zur Sicherung unseres 
VolkSthums, zur Deckung der Gemeinde aus-
reicht: Die Abtretung des sogenannten „Waisen-
Hauses" ins Eigenthum der Stadt Gottschee! 
Dann wären die nöthigen Garantien geboten, 
daß eS nur dem bestimmten Zwecke dienen und 
nicht als Versuchsstation slovenisirender Bestre-
bungen dienen würde! 

Wien, ZV. August. (Orig. Bericht.) [ E i n 

„Du brauchst Ruhe. Kind, gute Nacht. 
Entschuldige mich bei der Tante Beate." 

„Arthur, bleib zum Thee", bat Emilie. 
Er konnte seine Ungeduld ntcht länger be-

meistern und zog ihre Hand an seine Lippen. 
„Nein, nein, lebe wohl l " 

„Kommst Du morgen?" 
„Sicher." 
„Wann?" 
„ Ich weiß nicht — wahrscheinlich Nach-

mittag." Und fort war er. 
Gn Schatten flog über Emilien'S Antlitz, 

Wie sonderbar und wie kalt war Arthur seit 
einiger Zei t ! . . . 

Arthur eilte die Stiegen hinunter — so 
konnte es nicht länger gehen! Er fühlte Ge-
wissenSbisse und Muleid mit der stillen Emilie. 
Aber was konnte er thun, Clarisse war sein 
Verhängnis. Wie schnell hatte sie von ihm 
Besitz genommen. Er kannte sie ja kaum einen 
Monat. Ein einziger feuriger Blick, der ihn 
au« ihren lachenden und manchmal doch so 
seltsam traurig dreinschauenden Augen getroffen, 
nahm ihn gefangen. Seit dem ersten Tage 
ihrer Bekanntschaft bevorzugte sie ihn und er 
blieb auch der einzige Bevorzugte. Und wenn 
doch . . . Er ließ in Gedanken Alle, die sich 

.Deu tsche W a c h t » 

n e u e r K a t h o l i k e n t a g.j DaS Diöeesen-
Comitv für die Secundizfeier des Papstes in 
Linz beruft die Katholiken zu einer öffentlichen 
Versammlung für den 28. September nach Linz, 
„um ein öffentliches Bekenntnis der schuldigen 
Verehrung gegen das Oberhaupt der Kirche" 
abzulegen. Der betreffende Aufruf ist nur inso-
ferne bemerkenswerth, als diesmal die Katholiken 
„ohne Unterschied der politischen Richtung", wie 
eS ausdrücklich in dem-Aufrufe heißt, aufgerufen 
werden. Der Aufruf trägt die ausdrückliche Ge-
nehmignng des Bischofs Ernst Maria von Linz, 
ist also sozusagen mit seinent „ohne Unterschied 
der politischen Richtung" eine bischöfliche Kund-
gebung. Das Diöcesan-Eomitt- besteht im Uebri-
gen aus den Schwärzesten der Schwarzen des 
Landes, die sich sonst vor jedem Freisinnigen, 
Liberalen u. s. w., kurz vor Jedem, der sich zu 
einem andern politischen Glauben bekennt als 
dem ihrigen, dreimal bekreuzen, die überhaupt 
selbst bei Katholiken jede andere politische Richtung 
als die eigene ultramontan-reactionäre allzeit als 
„des Teufels" befunden haben. Diese Einladung 
an alle Katholiken „ohne Unterschied der politi-
schen Richtung" ist jedenfalls eine ganz unge-
wöhnliche. unerwartete Neuerung. Sie ist ein 
Probirhölzchen, welches hingeworfen wird, um 
zu sehen, ob eS aufgehoben wird. Es müßten 
aber, wenn alle politischen Richtungen unter den 
Katholiken geladen sein sollen, diese politischen 
Richtungen schon im einberusenden Eomitö ver-
treten sein. Das ist nun, wie gejagt, nicht der 
Fall. Auch gedenken die Herren des schwarzen 
Ausschusses die Feier und die Dinge überhaupt 
durchaus nach eigenem Gutdünken zu leiten, denn 
ein kleiner Anhang zum Aufrufe sagt? „Das 
Programm dieser Kundgebungen wird rechtzeitig 
bekannt gegeben werden." Das heißt wohl nichts 
Andere» a l s : „Wir machen die Musik, I h r 
anderen dürft kommen, um den Saal zu füllen 

> und dadurch der Kundgebung Aufsehen zu geben." 
Auch ist von Eintrittskarten die Rede, und ge-
setzt nun den Fall, es meldeten sich freisinnige, 
liberale, dentsch-nationale Katholiken zahlreich zur 
Feier, so könnten ihnen noch immer von dem schwar-
zenAusschusse die Eintrittskarten verweigert werden. 
Wie wäre es dann aber, wenn trotz allen 
diesen wenig einladenden Hindernissen die deutsch-
nationalen, die freisinnigen, die liberalen, die 
centtalistischen und alle sonstigen Katholiken wirk-
lich erschienen und neben der schuldige» Ehrfurcht 
für das Oberhaupt der Kirche zugleich ihren An-
sichten über die nothwendigen Reformen in der 
Kirche, welche bei dieser Gelegenheit dem Papste 
empfohlen werden könnten, in aller Ehrerbietung 
Ausdruck gäben? Wenn sie vielleicht auch ihre 
Ansicht über das äominium Sancti Petri in an-
derer Weise als die nltramontan-reactionär-sla-
venfteundlichen Einberufer der Versammlung Aus-
druck gäben i Das wäre am Ende so übel nicht, 
denn die falsche Ansicht, daß nur die Ultta-
montan-autonomistische Minorität in der Kirche 

das Katholikentkmm sei, würde dadurch endlich 
zn Falle gebracht werden. 

Schutvereine 
Teutscher Schulverein. Wien. I . September. 

I n der am 30. August abgehaltenen Autsch»^ 
sitzung wurde den Ortsgruppen Zwinau, Wem-
stadt, Mattighoken und Jglau für die namhaft» 
Ergebnisse von Festveranstaltungen der In::! 
ausgesprochen. Tie behördliche Genehmigung da 
Errichtung einer Kinderbewahranstalt in Leims 
(Tirol) wurde zur Kenntnis genommen. Für da 
Schulbau in Johannisthal und für Anschaffung 
der Schnleinrichning in Schlenau wurden die 
erforderlichen Mittel angewiesen, für.Oobeitfübt 
ward zur Unterstützung armer Kinder aus b« 
Nachbargemeinden ein angemessener Bekrag be-
stimmt. Weiters wurden für Bauherstelluage» a 
Wrschowitz und zur Anschaffung von Lebrmitvl 
für die Schule in Schreibendorf die nothwendigen 
Beträge bewilligt, schließlich mehreren Zchula 

I verschiedene kleinere Unterstützungen gewährt. 

Kleine Cöronik. 
s E r s a y p f l i c h t der B ü r g e r m e i s t e r s 

Interessant ist ein Conflict, der sich jüngst zwischen 
einer Gemeinde und dem Finanzministerium t:~ 
gespielt hat. Das Finanzministerium hatte dieser 
Gemeinde ausgettagen. binnen sechs Monani 
das Gemeindevermögen einzubekennen, welch» 
Auftrage jedoch nicht nachgekommen wurde. W» 
gen dieser Unterlassung verhängte das Mini-
sterium über die Gemeinde eine hohe Geldstrafe, 
welche im Gnadenwege bis auf 332 fl. herab-
gesetzt wurde. I n der Gemeinde gab eS darsd 
viel Streit, wer an diesem fatalen Porkommmi» 
die Schuld trage, welcher Streit damit endci. 
daß die Gemeinde ihren Bürgermeister auf &• 
satz dieser Summe klagte, weil er als Bürgn-
meifter die Durchführung des Auftrages d«t 
Finanzministeriums hätte veranlassen follen. ?«r 
Oberste Gerichtshof hat jedoch in letzter ImlW 
diese Anordnung ausgehoben und entschieden. 
nur der Landesausschuß über den Bürgenncm« 
Strafen zu verhängen berechtigt fei. 

sP f ä n d b a r k e i t d e r R u h e genüss» 
v o n P e r s o n e n des L a n d w e h r s t a i -
d e s.j Wie aus Wien geschrieben wird, hat da» 
Finanzministerium im Einvernehmen mit kem 
Landesvertheidigungsministerium angeordnet, daß 
die Bestimmungen betreffs dec Vormerkung 'rn-
williger Verpfändungen oder Abtretungen ?oi 
Versorgungsgenüssen der Civil-Ztaatsdiener sder 
ihrer Angehörigen auch ernt die bei den Fmaq» 
raffen angewiesenen und dort zahlbaren Aude-
genüsse von Landwehrpersonen angewendet twiba 
dürfen. Die Bewilligung für Vormerkung mr» 
Effeewirung solcher Verpfändungen hat ledoch 
stets im Änvernehmen mit dem betreifenkn 
LandeS-Landwehrconnnando und in Tirol im» 

anfänglich um Clariffe'S Gunst bewarben, Re-
vue passiren. 

Nein, nein, er that Clarisse Unrecht. Daß 
sie ihn liebe, davon war er überzeugt — 
und wie! 

M i t glühenden Farben stand Clariffe'S 
Bild vor seiner Seele. Wenn er Clarisse, dieses 
dämonisch schöne Weib mit dem blauschwarzen 
Haar, das sich wie Schlangen ihr um Gesicht 
und Nacken ringelte, an seine Brust preßte, 
ihr in die großen, dunklen, voll Lebenslust 
sprühenden Augen blickte, und sie seine Augen 
und Stirne mit wilden Küssen bedeckte — wie 
farblos tauchte da Emilien'S Bild vor ihm auf, 
trotzdem sie so herzig, so liebenSwerth war. 
Er fuhr sich mit der Hand durch das Haar. 
Auf welche Weife konnte er feine Verlobung am 
leichtesten rückgängig machen? . . . Bah. daS 
machte ihm wenig Sorge. Nächsten Montag 
ging Clariffe'S Conttact zu Ende. Ob sie 
sich dazu entschließen wird, der Bühne, ihren 
Triumphen zu entsagen und an seiner Seite 
zu leben — dieser Gedanke beunruhigte ihn 
mehr. 

Das Theater war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Man gab die „Jüdin" mit Clarisse in 
der Titelrolle. Von allen Seiten flogen Kränze, 

Bonquets. der Beifall wollte fchier kein ftifc 
nehmen, denn Clarisse sang hinreißend. 9trtinr 
war wie berauscht. 

Nach elf Uhr kam er in den Club, blilb 
da ein halbes Stündchen und machte sich da», 
auf den Heimweg. Wie die Verlobung lös»! 
Wird Clarisse der Bühne Valet sagen • i:ct 
zwei Gedanken quälten ihn unablässig. (Seecl» 
heitSmäßig nahm er seinen Weg durch bießoffe 
in welcher ClarisseS Wohnung lag. Es oa: 
noch Licht bei ihr. ein Fenster stand offen. Ar-
thur drückte sich an eine» Mauervorsprung M 
gegenüberliegenden Hauses. Er wollte Climist 
beim Schließen des Fensters „gute Rachf 
schen. Vom Thurme der nahe gelegenen 
schlug eS zwölf. Clarisse erschien am jyerar 
und blickte hinaus. Ihre üppige Gestalt, itxlif 
sich von dem hellerleuchteten Hintergrtmd dfi 
SalonS verführerisch abhob, erfüllte ihn rat 
wahnsinnigem Entzücken. Diese» Weib ist lern! 
M i t welchem Selbstgefühl sagte er sich dies. 

Am Ende der Gasse, vom Rinplay« km 
mend, ließen sich rasche schritte vernehmen, die 
immer näher kamen. Arthur rührte sich nfe 
es konnte ihn ja Niemand bemerken. Er::rir 
ein leises Säbelklirren, das sich zwei- oder 
mal wiederholte. Arthur drückte sich nein « 
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Vorarlberg mit der Landesvertheidigungs-Ober-
bebörde zu geschehen. Auf Ruhegenüsse der Per» 
sonert des Heeres und deren Angehörige findet 
Diese Verordnung jedoch keine Anwendung. 

>P r i n z V i c t o r 91 a p o l e o n] scheint 
«östlich entschlossen, die Fahne d->r bonaparti-
Aschen Agitation zu entsalten. Er hat kürzlich 
in Brüssel, wo er sich gegenwärtig aushält, einem 
Zournal-Reporter gegenüber sein Actions-Pro-
gramm entwickelt. Der Prinz will die napoleo-
nrsche Idee neu beleben und seine Partei reor-
«awfiren, um zu seinem Ziele, der Ausrichtung 
Frankreichs durch Wiederherstellung des Kaiser-
reiches. zu gelangen. Prinz Victor will nichts 
mehr wissen von der sogenannten Union conser-
vitrice, da die Royalisten bisher stets nur die 
Imveralisren ausgebeutet hätten. Zum Schluße 
räckie der Prinz mit dem wahren Grunde her-
<111?, welcher ihn zur Veröffentlichung seiner 
Wne bewogen haben mag. „Das Königthum 
du Geld", sagte er, „wir haben keines, aber 
irir haben ergebene Soldaten, was mehr werth 
ra." Es scheint, daß die Millionen der Veuve 
Cliquen dem Prinzen zur Bestreitung seines Aus-
landes nicht mehr genügen, und daß er nun 
tu Geldbeutel seiner Anhänger und Freunde in 
Kontribution setzen will. 

[ S i n v e r b a n n t e r G r o ß f ü r s t . ] Aus 
Petersburg wird der „»öln. Ztg." geschrieben: Vor 
midi als zehn Jahren machte der älteste Sohn des 
ÄioWrften Konstantin, Großfürst Nikolaus Kon-
iHt;tttet>itfc&, viel von sich reden, und zwar in der 
allemngünstigsten Weise. Er wurde durch den vorl-
j a (Szar aller seiner Aemter und Würden enthoben 
und aach Orenburg verbannt. Nach dem Tode des 
Pur kam er plötzlich ohne Erlaubnis bieder zurück, 
um vom Czar Alexander I I I . die Wiederaufnahme 
ii> die kaiserlich« Familie zu erbitten; als ihm 
liefe nicht gewährt wurde, lieb er sich in nihilistische 
llnittietc ein und wurde schließlich auf eine Festung 
- Echlüsselburz oder Dünaburg — gebracht, wo 
a «.Stete Jahre blieb. Jetzt befindet sich der Groß-
firft iit Taschkent» und wird in der Civilverwaltung 
W Gencral-GouvernementS Turkestan beschäftigt, 

> l i« jedoch irgend welchen Rang zu bekleiden; auch 
«mdm ihm nicht die einem Großfürsten zustehenden 
Hmlbezeizungcn erwiesen. 

* * 
• 

[ L i e b e v o l l . ) Ein junges Ehepaar in einer 
ta Küftenttädie Schottlands benutzte, nachdem es 
lau« einige Monate verheiratet war, die Eisenbahn 
n*i Ikdinburg, um dort einer Feiet beizuwohnen, 
siltdem d-S Fest vorüber war, entschloß sich die 
in,;« Frau, einige Tage bei ihren Verwandten in 
Hinbnrz zu bleiben, ihr Gatte aber mußte nach 

zurückkehren und sollte am anderen Morgen 
k* D-mrfbot benutzen. Da fuhr der verwegene 
betanke dem jungen Manne durch den Kopf, die 
Tief« tet Liebe seine« Weibe« zu erproben und er 
jaxle zu ihr : „DaS Boot scheint mir etwas schwer 

wenn wir nur nicht auf den Grund kommen." 

bei schatten. Clarisse verschwand vom Fen-
IM, erschien aber bald wieder in demselben, 
prall« in dem Augenblicke, als der Säbel-
«id Zporrenklingende unter den Fenster» ange-
latutt war. 

Du eS, Octave ?" hörte er Clarisse 
leite fragen. 

»Ja, mein Herz". 
Ein weißer Gegenstand flog hinab und 

schlug mit gedämpftem metallischem Klang auf 
toi Master, der späte Gast hob ihn auf und 
wfchiwmd in der Hausthür. Clarisse schlug das 
Fenster zu. Das Alles war das Werk eines 
Aitgenbücks. Arthur blieb noch einige Minuten 
wie erstarrt an dem Maueroorsprnng lehnen. 
Lksiil' ihn ein höllischer Traum? Er blickte zu 
Elarisses Fenster hinaus — und sah zwei Schat-
tra. Er verließ sein Versteck und ging auf die 
bausihur zu, sie war verschlossen. Er glaubte 
M ersticken, die Kehle war ihn« wie zugeschnürt. 
Äm Boden lag etwas Weißes, Arthur bückte 
sich darnach und brach in ein heiseres Gelächter 
03; — es war sein Taschentuch! Clarisse hatte 
sich mit demselben im Zwischenact in der Garde-
robe die Stirn getrocknet und es behalten — 
uitb jetzt wickelte sie in dasselbe den Thorschlüs-
sei für ihren Galan. Eine nie gekannte Wuth 

D e u t s c h e M a c h t " 

— „Meinst Du wirklich?" fragte die besorgte Frau . 
„Dann wäre eS doch wohl besser, Du ließest mir 
den Hausschlüssel da." 

[A b s ch w ä ch u n g.) „Sie werden täglich rei-
zender, mein Fräulein." — „Abet nur keine Ueber-
treibung." — „Also, sagen wir, jeden zweiten 
Tag." 

[ H e i k l e F r a g t.] Frau : „War der beilize 
Pet rus ein Mär ty re r?" M a n n : „Ich weiß nicht, 
ob er verheiratet war." 

[ W ö r t l i c h g e n o m m e n . ] Ehemann: „Das 
hätte ich von Di r nicht erwartet, Emilie, daß Du 
schon auf der Hochzeitsreise zanken würdest." — 
„Wir sind ja schon auf der Heimreise." 

[ I m m e r r ü c k s i c h t s v o l l . ] Korporal 
(beim Rekrutendrillen): „Malefizkerle übereinander, 
sperrt Eure Ohren auf. Sonst, wenn ich Euch ein 
Pa a r dahinter gebe, daß I h r alle Engel singen 
hört, seid ihr am Ende noch beleidigt. 

[ Z w i s c h e n B ö r s e a n e r n . ] A . : „Diese 
Berzbesteigcr baben'S doch gu t ! " B. : „ W a r u m ? 
All« Augenblicke stürzt doch Einer herunter!" A . : 
„Gewiß! Aber wenn er fällt, wird er ein gesuchter 
Mann . Unscreinen, wenn er fällt, lassen Alle 
liegen." 

[B l a u b l u t.] Reisender: „Würden Frau 
Gräsin nicht auch einmal mit unserem Blutreini-
gungsthee einen Vetsuch machen?" — G r ä f i n : 
„Wozu? Das Blut des edlen Geschlechtes Stolzen-
berg ist stets rein erhalten geblieben. 

<Locales und Arovinciales. 
C i l l i , 3 September. 

ßillier (^emeinderuth. 

Das wichtigste Moment der gestrigen Sitzung 
unserer Stadtoäter waren die Mittheilungen des 
Herrn GR. S ch m i d l in Betress des Schlacht-
h a u s b a u e s , Mittheilungen, welche das Project 
als — wenigstens vorläufig — n i ch t ausführ-
bar erscheinen lassen. Wie man sich erinnert, 
wurde in der letzten ordentlichen Sitzung der 
Antrag gestellt und auch angenommen, da» Stadt-
amt möge bei der Finanz-Landesbehörde an-
fragen, ob die Gemeinde Umgebung Cilli das 
Recht hätte, von den im projectirten Schlacht-
hauje vorzunehmenden Schlachtungen die Ge-
meinde-Umlagen einzuheben. Die Finanzbehörde 
hat nun die Anfrage des Stadtamtes dahin be-
antwortet, daß das allerdings der Fall sei. Die 
zweite Schwierigkeit, welche sich der Errichtung 
des Schlachthauses entgegenstellt, besteht darin, 
daß die Statthalterei in Erledigung der Eingabe, 
mit welcher das Regulativ vorgelegt wurde, ent-
schieden hat, daß die Stadtgemeinde nicht be-
rechtigt wäre, im Schlachthause die sanitätspoli-
zeiliche Aufsicht auszuüben. Wach den Ausführun-
gen, welche der Herr sBürgermeister den Mit-
«Heilungen des Herrn Schmidt folgen ließ, sind 
die angedeuteten Schwierigkeiten nur dadurch zu 
beseitigen, daß man die Erweiterung des Stadt-

bemächtigte sich seiner. Er ballte das Tuch zu-
sanimen und warf eS von sich, ein Windstoß 
brachte eS in seine Nähe zurück. Zähneknirschend 
trat er mit dem Fuße daraus. Rachegedankeu 
durchwähle» sein Gehirn. Vor dem Landhaus-
park blieb er stehen nnd überlegte. Wer war 
eigentlich sein Nebenbuhler? Die Stimme kam 
ihm bekannt vor. Wer war dieser Octave? I m 
Club mußte er es erfahre». Dann, dann — er 
ballte die Faust. 

I m Club fand Arthur den Grasen Lesser 
von den Husaren, der allein seine Flasche Rü-
desheimer trank, und gesellte sich zu ihm. Der 
Graf streckte ihm nachlässig die Hand entgegen. 

„Colossal gesungen, was?" 
-Ja." 
„Fünf Bouquets heute bestellt." 
„So?« 
„Ernstlich verliebt, bis über die Ohren, 

aber unnahbar." Der Graf seufzte melan-
cholisch. 

Arthurs Wuth stieg aufs Reue. Un-
nahbar! 

„Graf, wie lautet I h r Vorname?" 
„Lothar. Richard, Ernst." 
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rayons anstrebt. Die Anregung des Herrn Bürger-
Meisters wurde mit Beifall aufgenommen, und 
dürften schon in der nächsten Sitzung bezügliche 
Anträge gestellt werden. — Der nächstwichtige 
der zur Verhandlung gelangten Gegenstände waren 
die Anträge der Unternehmung Lapp in Betreff 
des Baues der L o c a l b a h n C i l l i - W ö l-
l a n. Der Gemeinderath beschloß über Autrag 
der Fmanzsectio», daß der Unternehmung am 
Tage der Eröffnung des Betriebes der Betrag 
von 3000 fl. auszuzahlen sei, wenn die Betriebs-
eröffnung bis zum I . Mai 1889 ersolgt. 

Den Vorsitz führte Herr Bürgermeister Dr. 
N e ck e r m a n n. der nach Verlesung und Verisi-
eirung der Protocolle der beiden letzten Sitznn-
gen zur Mittheilung der Einkäufe schritt, von 
welchen ein Gesuch des Kuratoriums des öffent-
lichen Kindergartens um definitive Unterbringung 
dieser Anstalt und um Ueberlassung der Capell-
meisterwohnung und des zu derselben gehörigen 
Theiles des Hofraumes im alten Schulgebäude 
hervorzuheben ist. Die Zuschrift wurde der Finanz-
section zugewiesen. 

Aus der T a g e s o r d n u n g stehen Be-
richte der ers ten S e c t i o n . Der Referent, 
Herr GR. S a j o w i tz. bespricht zunächst die 
Ängabe, welche vom Ausschuße des Stadtver-
schönerungvereines im Sinne der in der letzten 
Generalversammlung dieses Vereines gefaßten Be-
schlösse an den Gemeinderath gerichtet wurde. 
Das Ansuchen, der Gemeinderath möge um die 
Anerkennung Cilli's als Curort einschreiten, wurde 
abgelehnt, weil unsere Stadt noch nicht in der 
Lage sei, den Anforderungen, welche an einen 
Curort gestellt werden, zu genügen. Was die 
Handhabung polizeilicher Ordnung im Stadtpark 
und bezüglich des Badens in der Sann anbe-
langt, wurde constattrt, daß diesbezüglich die 
nöthigen Vorkehrungen bereits getroffen worden 
sind. Ferner wurde im Sinne des Sectionsan-
träges die Vereinigung der beiden Waschplätze 
an der Sann unterhalb der Kapuzinerbrücke be-
schlössen, zu welchem Zwecke, nach einem Antrage 
des Herrn GR. S i m a, die der Südbahn ge-
hörige Floßlände gepachtet werden soll. Der Vor-
sitzende bemerkt hiez», daß er vorerst werde Er-
Hebungen pflegen lassen, ob gegen die Benützung 
dieses Waschplatzes nicht vom sanitären Stand-
punkte Einwendungen zu erheben seien. Zu dem 
Ersuchen des Vereines, daß alles Schuttmateriale, 
welches sich in der Stadt ergibt, im Stadtpark 
abgelagert werden möge, bemerkt der Referent, daß 
hiesür bereits vorgesorgt sei, und jin betreff der 
Beschwerde, daß gelegentlich der Holzlieitationen 
auf dem Josefiberg die Brücken nnd Stege rui-
nirt werden, wird beschlossen, daß Holz und Reisig 
nur an der Fahrstraße aufgeschichtet werden und 
daß die Käufer zum Transporte des erstandenett 
Holzet nur diese benützen dürfen. — Das An-
suchen der Gemeinde Umgebung Cilli, daß die 
städtische Polizeimannschast im Bedarfsfalle auch 
außerhalb des Stadtrayons Assistenz leisten möge, 

^Jch dachte: Citaue." 
„Octave? Ha, ha, ha! Zu schöner Name. 

Können nur schöne Leute Octave heißen — von 
Gröger — ha, ha, ha!" 

Richtig von Gröger war eS — es war 
seine Stimme. Also dieser Gröger mit dem 
Iockeygesicht und den Stallbnrschmanieren, der 
auf hundert Schritte nach dem Stalle roch, das 
enlsnt ti-rnble aller Salons — der war es? 
Und er Dummkopf wollte Clarisse seine Hand 
antragen! Er mußte lachen. Seine Rachegedan-
ken verflogen in einem Nu — es erfaßte ihn 
etwas wie Eckel. 

„Kellner, Sect! Sie leeren doch mit mir 
ein GlaS, Gras?" 

„Zu jeder Schandthat bereit ha, ha. 
ha, ha!" 

* • 
• 

„Warum bist Du so blaß — Du bist 
krank ?" frug Emilie nächsten Tag Arthur, als 
er Vormittags kam. um sich nach ihrem Be-
finden zu erkundigen. 

Arthur sah ihr tief in die herzigen, treuen 
Augen. „Nein, Enulie, ich w a r es." 

„Deutsche Volkszeirung." 
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wird nach dem Antrage der Section abgelehnt, 
dagegen der Vorstellung des Herrn Josef König 
gegen die Verfügung, seine Auslagekästen, welche 
um einige Cemimeter weiter vorragen als es nach 
der Vorschritt zulässig ist. zu ändern, stattgege-
bn». Dem Johann Repinschek wird aus seine 
Bitte die über ihn wegen Nichtbeachtung eines 
Auftrages bezüglich Herstellung einer Senkgrube 
verhängte Strase nachgesehen, und der Kausver-
trag zwischen Herrn Rauch «ttb der Gemeinde 
inbetrefs eines Stückes StraßengrundeS in der 
Klostergasse mit einigen von der Section vor-
geschlagenen stilistischen Aenderungen genehmigt. 
Das Referat über das Eigenthumsrecht an der 
Leichenhalle aus dem Hl. Geist-Friedhose konnte 
noch nicht erstattet werden. 

Namens der F i n a n z s e c t i o n reserirt 
sodann Herr GR. F e r j e n. Bezüglich der An-
träge der Unternehmung Lapp wegen Erbauung 
der L o c a l b a h n C i l l i - W ö l l a n bemerkt 
der Berichterstatter, daß die Stadt Cilli zwar 
ohnehin schon an dem von der Bezirksvertretung 
bewilligten Beitrage stark participire, das, jedoch 
die Section dessenungeachtet vorschlage. 3000 fl., 
u. zw. unter dem eingangs erwähnten Vorbe-
halte, zu bewilligen. Der Antrag wird ohne Ein-
wendung zum Beschlusse erhoben. — Das An-
suchen des „ V e r e i n e s der deutschen 
S t e i r e r i n W i e n " um Beitritt der Ge-
meinde. eventuell um einen Beitrag, wird, nach-
dem dasselbe von Herrn GR. Fritz M a t h es 
warm unterstützt irorden, dahin erledigt, das; die 
Gemeinde dem Vereine als Mitglied beitritt. — 
Eine lebhafte Debatte entspinnt sich über das 
Gesuch deS C i l l i e r R e n n v e r e i n e S um 
Widmung eines Preises für das am 25. d. M . 
stattfindende Trab-Wettfahren. Die Section stellt 
den Antrag, zu diesem Zwecke den Betrag von 
50 fl. zu bewilligen, wogegen die Herren KR. 
S k o b e r n e, S i m a und I e l l e n z besür-
worten, daß diese Summe aus 100 fl. erhöht 
werde, während Herr GR. Fritz M a t h e s 
unter Hinweis auf die Finanzlage der Stadtge-
meinde ersucht, es bei dem SectionSantrage be-
wenden zu lassen, und auch Herr GR. B o b i-
s u t in diesem Sinne spricht, indem er andeutet, 
daß der von der Stadt zu widmende Preis ant 
besten durch Subscriptivn auszubringen wäre. 
Herr S i m a bemerkte unter Anderem gegenüber 
den von Herrn Fritz M a t h e s vorgebrachten 
Bedenken, es werde ja nicht einmal alles aus-
gegeben, was präliminirt sei. wie dies die An-
gelegenheit des Brunnens vor dem Theater zeige, 
der noch immer nicht hergestellt sei, trotzdem die 
Kosten dafür im Boranschlage ausgeführt er-
scheinen. Der Herr B ü r g e r m e i s t e r erwidert 
hierauf, daß er den mit dieser Bemerkung gegen das 
Stadtamt und vielleicht auch gegen ihn erhobenen 
Vorwurf zurückweise; die Ursache, daß besagter 
Brunnen nicht hergestellt werden könne, liege 
darin, daß das Aerar den Platz nicht abtreten 
wolle. Mi t den Abstimmungen über das Gesuch 
des Rennvereines wurde erst die Widmung eines 
Preises principiell beschlossen und dann die Höhe 
der sür diesen Zweck auszuwerfenden Summe 
aus 50 fl. festgestellt. — Bezüglich des An-
suchens des M u s e a l v e r e i n e s, die Ge-
meinde möge die Methe für das von demselben 
im neuen Sparcassegebäude zu beziehende Locale 
nagen, wird nach dem SectionSantrage verein-
ban, daß auf dieses Ansinnen nicht einzugehen 
sei und daß das Ätuseum im alten Locale zu 
verbleiben habe. Ebenso wird das Gesuch des 
M u s i k v e r e i n e S um Ueberlassung der bi«-
herigen Eapellmeister-Wohnung abgelehnt; der 
Gemeinderath behält sich vor, über diese Woh-
uung zu versiigen. 

Zum Schluß« reserirt Herr GR. S ch m i d l, 
wie wir eingangs berichtet, über die Schlachthaus-
Angelegenheit. 

s P e r f o n a l n a c h r i c h t . ] An Stelle 
des in Aller guter Erinnerung stehenden, verstoß 
benen Werkdirectors Julius Pogatschnigg wurde 
der für den Cillier Revierbergamtsbezirk bestellte, 
autorifine Bergingenieur, Herr Alois H a n k e , 
zum bevollmächtigten Werkdirector der Ger-
maniagrube zu Schelesno bestellt. 

„ D e « t f c h e W a c h t " 

sG o t t« s d i e n st.] Donnerstag den 8. d. M. 
wird in der hiesigen evangelischen Kirche der 
regelmäßige Gottesdienst abgehalten. 

(D e m H e r r n N o t a r R u d e l i n 
M a h r e n d e r g ] wurde, wie uns von dort 
geschrieben wird, anläßlich keiner Abreise nach 
seinem Bestimmnngsorte Fehring am l . d. M . 
von dem Mahrenberger Gesangvereine „Lieder-
kränz" ein Ständchen dargebracht. 

s F ü r W a l d b e s i y e r . | Das Landes-
Forst-Jnspectorat ersucht uns um Veröffentlichung 
des Folgenden : „ I m Herbste des Jahres werden 
aus dem ärarischen Pflanzgarten bei Graz circa 
280.000 Stück zweijährige Fichten. 90.000 Stück 
zweijährige Schwarzsöhren, 80.000 Stuck zwei-
jährige Weißföhren und 6000 Stück zweijährige 
Lärchen an mittellose Waldbesitzer in Steiermark, 
gegen Sicherstellung der zweckentsprechenden Ver-
wendung, unentgeltlich abgegeben. Die nicht in 
dieser Weise benöthigten Pflanzen gelangen, so 
weit der Vorrath reicht, nm den Selbstkostenpreis 
und zwar: zweijährige Fichten per mille zu fl. 1.20, 
zweijährige Schwarz- und Weißsöhren per mille 
zu fl. 1.40 und zweijährige Lärchen per mille 
zu fl. 1.40 auch an bemittelte Waldbesitzer zur 
Abgabe. Anmeldungen, sowohl um unentgeldliche 
als auch entgeltliche Abgabe vorstehenden Pflan« 
zenmateriales, sind bis längstens 20. September 
d. I . an den Landes-Forst-Jnspector in Graz 
<Statthaltereigebäude) zu richten. 

>Der S t a d t g e m e i n d e M a r b u r g ! 
wurde vom Landesausschusse die Aufnahme 
eines Darlehens von 150.000 fl. bewilligt. 

^B e z i r k s r i ch t e r st e l l e.] Bei dem 
Bezirksgerichte in E i b i s w a l d ist die Stelle 
eines Bezirksrichters mit den systemmäßigen Be-
zügen der VIII . RangSclaffe in Erledigung ge-
kommen. Gesuche bis 10. d. M . an das Prä-
sidium deS Landesgerichtes Graz. 

[3 ch a d e n f e u e r.j Am 27. v. Mts. kam 
beim Grundbesitzer M o h l in P l a n k e n st e i n 
Feuer zum Ausbruche und wurden, wie uns von 
dort geschrieben wird, die Wirthschastsgebäude, 
und sämmtliche Getreide- und Futtervorräthe ein-
geäschert. Auch fünf Stück Rindvieh kamen uni, 
und zwar in Folge des verhängnisvollen Um-
standes, daß Mohl in der Verwirrung den Schlüs-
sel zu dem Vorhängschlosse nicht finden konnte, 
welches er am Abend vorher an die Stallthüre 
gelegt hatte. Wäre nicht aus Hl. Geist Hilfe ge-
kommen, und hätten die Herren mit ihrer Feuer-
spritze nicht so wacker eingegriffen, das Feuer 
gedämpft und localisirt, so würde auch das Wohn-
haus, welches bereits brannte, dem wüthenden 
Elemente zum Opfer gefallen sein. 

[N e u e 9 P o s t a m t . ] I n F a a l , Bezirk 
Marburg, ist ein Postamt in Wirksamkeit ge-
treten, welches sich mit dem Brief-, Fahrpost-
und Postfparcafsendienste befaßt und seine Ver-
bindung zum Bahnhofe Faal mittelst täglich 
viermaliger Fußbotenpost erhält. Zum Befiel-
lungsbezirke gehören die Ortschaften Zinsath und 
Greuch, dann das Schloß und der Bahnhof Faal. 

s O b e r st e i r i scher G e w e r b e t a g . ] 
Wie aus O b e r w ö l z geschrieben wird, hat sich 
der obersteierniärkischc Gewerbebund entschlossen, 
sür Obersteierniark einen Gewerbetag einzuberufen, 
und zwar gegen Ende des Monats September. 
Zu diesem Behufe werden an alle Genossenschaften 
Obersteiermarks Einladungen gesandt werden, an 
den Berathungen theilzunehmen. Die bezüglichen 
Vorarbeiten sind bereits in Angriff genommen 
worden. Der obersteirische Gewerbetag. dessen 
Programm sich demjenigen des unlängst in Pettau 
abgehaltenen Ersten untersteirischen Gewerbetages 
ziemlich genau anschließen wird, soll eine offene 
Kundgebung der Gewerbetreibenden von Ober-
steier werden, um dadurch ihre bedrängte Lage 
der Regierung zur Kenntnis zu bringen. 

> V o m K r a i n b u r g e r G y m n a s i u m.] 
DaS Unterrichtsministerium hat das Gesuch der 
Gemeindevertretung von Krainburg, im kommen-
den Schuljahre die erste Classe am dortigen, be-
kanntlich succesive aufzulassenden Untergymnasium 
aus eigene Kosten eröffnen zu dürfen, abgewiesen. 
— Der krainische Landesausschuß hat beschlossen, 
durch eine Deputation dem Kaiser die Bitte um 
Belassung des Krainburger Untergqmnasiums 
zu unterbreiten. Wird nichts nützen. 

IG i n schönes E r n t e f e s t ] ist [iingit 
in St. V e i t a. d. Glan abgehallen worden. 
Das Organ des kärnt. Bauernbundes berichtet 
über dasselbe wie folgt: „Besonder? schön ist 
der Festzug ausgefallen. Denselben eröffnete rat 
Herold zu Roß. dem eine Gruppe Schulkinder 
in Landestracht folgte, mit allerlei Ackerfläche» 
ausgestattet. Dann kam ein Wagen, eine lennt 
darstellend, auf der fleißig gedroschen wurde. 
Eine Brechl- und Spinnstube sehlte auch mchl 
in« Zuge nnd waren namentlich die Bremerinnen 
so saubere Dirndln, daß man sich schier in die-
selben vergaffen konnte. Der Spinnsmbe folg» 
ein mit duftigem Heu voll beladener Futter» 
wagen, auf dem Mäher und Heugerinnen $l<tB 
genommen hatten. Der Wagen der Ceres, mit 
drei Paar sehr schöne.' Ochsen bespannt. ;oq 
Aller Augen auf sich. Auf hohem Throne m 
die Gottin des Ackerbaues, angethan mit taln> 
gem weißem Kleide, die Arme mit goldene» 
Spangen umspannt, ein Aehrendiadem in Ix« 
wallenden Haar. I h r folgte der reich belad».« 
Erntewagen, dem 12 Paar schmucke Schnitte' 
rinnen vorangingen. Auch Bacchus mit Hkde 
sehlte nicht im Zuge. Den Schluß bildete ver 
Jagdwagen. — I n Grawems Garten, n» 
unter Zelten eine große Volksmenge Play <k> 
nommen hatte, war der Festplatz. Don forsch 
Fräulein Johanna Elsässer, die die Ceres dar-
stellte , einen prächtigen, von Herrn Nudoli 
Waizer verfaßten Festgruß. Ein flotter Tau; be-
schloß das Erntefest." 

* * 
• 

[ D a s M e s s e r . j Aus U n t e r p ö l t schätz 
wird uns geschrieben: Letzten Samstag k.inr ti 

zwischen Burschen aus Pöltschach und Mvdraie. tie 
beim hiesigen Schmiedwirth gezecht hatten, >u ein» 
Raufexceß. welcher leider von den traurigsten Kol̂ z» 
begleitet war. Als sich nämlich die Pöltschach« eiu-
fernten, folgten ihnen die Modra'zer auf dem ûfec, 
mißhandelten dieselben erst mit Stöcken und Prü-
geln, griffen jedoch alsbald zum Messer und die.-e, 
und stachen blind darauf loS. Der 19jährige Sctai 
des GastwircheS Schrott erhielt einen Stich in dir 
Brust und blieb todt auf dem Platze, undderjun? 
Gollob aus Mcdraze trug gleichfalls eine iüunfc 
davon, welche als lebensgefährlich bezeichnet wird. 

[® e i u n g ( ü d t.] Aus I r i f a i ( wird uu4 
geschrieben: Am 3 " . August Bormittag« stürzte der 
Häuer Bar t l A i d o u e aus eigener Unachtsamkeit 
mit einem beladenen Hunde in den Franzisci i'rraifc 
schacht; glücklicherweise mar der S turz nur einige 
Meter tief, und der Verunglückte dürfte intt 
dem Leben davon kommen. 

sA t r o p i n - B e r g i f t u n g.s AuS Tichen 
nembl berichtet m a n : Sonntag den 28. ZluM 
brachte ein fünfzigjähriges Weid in Bojance rni 
dem Walde Tollkirschen, bereitete einen Trank und 
gab auch die Beeren ihrem Enkel und verschiedenen 
fremden S inde rn ; sie selbst nahm nichts davon. ' « 
erkrankten fünf Kinder und starben deren M 
innerhalb 12 Stunden. Ein Kind genas, zwei fad 
noch schwer krank. O b Bosheit oder Dummheit mi 
Spiele ist, weiß man noch nicht. Tie gerichtliche 
Untersuchung constatierte Atropin-Bergiftuirg. 

j S ch u b d e w e g u n g.1 I m Monate Augick 
1 8 8 7 sind vom Stadtamte <5illi 51 schüblinze;it 
ihre Bestimmungsorte exvedirt worden. Die Zabl 
der beim genannten Stadtamte gefällten 
bungS-Erkenntnisie betrug 2 6 . ) n die ZwangSartett» 
anstatt ,u Messendorf wurde ein Individuum und 
nach Lankowitz wurden deren zwei eingeliefert. 

s W e g e n U e b e r f ü l l u n g d e « E i l l i c r 
G e f a n g e n h a u f e « ) gehen dieser Tage 'echt 
Sträfl inge unter Gcndarmerie-ESeor« an da« 
zirkSgericht Marburg ab. 

Höeater, Kunli. Literatur. 
* Wie wir bereits mitgetheilt habe», 'oll 

für das Jahr 1887/88 d ie Schule des 
M u s i k v e r e i n e s auf ganz neuer Grundlage 
organisirt und in ihrem Wirkungskreise wesentlich 
erweitert werde«!. Für den Unterricht imGeünq 
und in sämmtlichen Streich- und BlaSmstnrmen-
teti, sowie in der musikalischen Theorie smd î ' ! ' 
gewonnen worden, von welchen sich mit Sirfier« 
heit erwarten läßt, daß sie das aus sie gejtft; 
Vertrauen in vollstem Maß? rechtfertigen und 
aus dem bisherigen Aschenbrödel „MusikverM?-



iiale" Hand in Hand mit der Vereinsleitung 
lebenskräftiges Institut schaffen werden, dessen 

ifljfflfrnnflend« Einfluß in allen Kreisen der musik-
liebenden Bevölkerung Cilli's gerne die seiner 
Ksdeutung gebührende Würdigung finden wird. 
!ie Lberleitnng des gesammten Unterrichte« ruht 
in den Händen des artistischen DireetorS Herrn 
Le id t , dem besonder? als Gesang- und als 
Clowrlebrer ein höchst vortheilhaiter Ruf vor-
au-gedt und außerdem eine reiche Erfahrung auf 
tan Gebiete des musikalischen Unterrichtes im 
«llgemeinen sehr zu Statten kommt. Aber auch 
ta übrigen Lehrkräkte berechtigen zu den besten 
Erwartungen. Bon denselben dürfte der bisherige 
Leiter der Curcapelle in Tüffer, Herr N o t t e k, 
ta sich bei uns bereits als vorzüglicher Solo-
^elhoruift eingeführt hat, in den nächsten 
Zaaen seine neue Stellung antreten, mit welcher 
auch die Leitung, beziehungsweise Schulung der 
NiisitvereinScapeUe verbunden ist. Bis Mitte 
Sftanber dürften alle Borbereitungen zur Er-
kmiimg der in angedeuteter Weise erweiterten 
AMch'.ile beendet sein. Bon Seite der Vereins-
Ijituiic) ist also Alles versucht worden, um den 
ömnqen gerecht zu werden, welche aus die «Er-
talnmft einer entsprechenden Schule großes Ge-
«tät legen; auch soll dem Vernehmen nach das 
ehulgeid verhältnismäßig sehr niedrig angesetzt 
mt außerdem begabten und fleißigen Schülern, 
Kint sie mittellos sind, die Entrichtung desselben 
ßi«z oder theilweise nachgesehen werden. Es 
bleibt nur mehr zu hoffe» uud zu wünschen, daß 
»!«löblichen Bemühungen der Vereinsleitung von 
btt Einwohnerschaft unserer Stadt durch werk» 
thätiftfä Entgegenkommen nach Verdienst unter-
ich werden. Was in Pettau glänzend gelungen 
fit, muß doch auch in Cilli leidlich zu erzie-
lea sein. 

j S i i f l i & i D i r t ü s d j n f l 

I N i e d e r g a n g , ü b e r a l l N i e d e r » 
a aii y!> Ter Warenverkehr auf der Donau hat 
ll?.,Ilig abgenommen, denn das Gewicht aller 
Üawi, die von der Reichsgrenze bei Passau 
chllab auf Schiffen befördert wurden, betrug im 
sichre I88G bloß I , l17.640 Metercentner gegen 
),4̂ '.».019 Metercentner im Jahre 1885. somit 
in» nahezu 25 Percent weniger. Als Hauptnr-
ich« dieser Abnahme wird einerseits die stei-
Wde Concurren; der Eisenbahnen und anderer 
M der Zollkrieg mit Rumänien bezeichnet. 
Sad) die Bergsahrt hat sich vermindert. — I m 
idjdrtftcn Gegensatze steht hiezn der soeben ver-
mntlichte Jahresbericht über die Rheinschiff-
'adtt im Jahre 1386. Hienach hat in diesem 
jMrt der Gesammtverkehr gegen das Vorjahr 
in» c.,' Percem zugenommen. Seit zehn Jahren 
littntq die Zunahme 65 Percent. 

i ? i e v o l k s w i r t h s c h a f t l i c h e L a g e 
SuB lanDf ] welche wir erst unlängst beleuch-
tn haben, wird von einem auswärtigen Blatte, 
tai un? von einem unserer Leser freundlichst 
Lr Sersuaung gestellt wurde, in folgender Weife 
d-wrochen! „Rußland ist schon jetzt geradezu 
diwkeroll. I n 1864 betrug feine gesammte Staats-
schuld «och nicht, ganz eine Mil l iarde; heute ist 
m aus nahezu sieben Milliarden gestiegen. Seit 
Jchm» schon honorirt die russische Reichsbank 
idn Pavierfetzm nicht mehr. Gold und Silber 
h:t Niemand, ja nicht einmal Silberrubel, denn 
for gegenwärtige Silberrubel ist von schlechtem 
5i:btr hergestellt und nicht viel mehr als die 
plilfie werth. Nicht nur die halben Jmper ia l 
svlbswcke. sonder» auch der alte, gute Silber-
mbel sigurireu als Handelsartikel an der Börse; 
Irrster«* ist bereits von 5 Rubel Nennwerth auf 
^'Kübel Papier und letzterer auf l.42 hinauf-
Meben. Das Nationalvermögen ist um M i l -
linden geschädigt. Wer heute sein liegendes Eigen-
lwn veräußern muß, verliert 50 Procent am 
Werthe und bekommt nur russische Papierfetzen, 
« denen er im Auslande wiederum nahezu 
-0 Procent verliert. Die russische Regierung ist 
? despotisch, um sich um alles dies zu kümmern, 
-ie lebt und wirthschaftet so dahin, von heute 
(ml morgen, bis das Kartenhaus unter furcht-
»m» Krach einstürzt. Um jedoch ihre Unter-
tdiwen leichter zusammen zu halten, führt sie 
;riji sogar eine übertriebene Paßsteuer ein. D a 

das Ausland nicht mehr borgt, ist in St. Peters-
bürg eine Staatsanleihe von 100 Millionen Rubel 
zum Galgencnrs von 84 ausgegeben worden. 
Also 16 Millionen von vornweg eing büßt. Es 
heißt eben: Geld her um jeden Preis! Was 
sind aber 84 Millionen für ein Land wie Ruß-
land, mit der schauderhaften Korruption und der 
entsetzlichen Noth? Ein Tropsen auf den heißen 
Stein. Sparsamkeit und Ehrlichkeit sind unbe-
kannte Dinge in Rußland. Alles wil l groß leben, 
von Oben herab bis zum kurländischen Pferde-
dich. Letzterer ist sprichwörtlich geworden, seitdem 
die Behörden in Kurland ein Album der knr-
ländischen Pferdediebe herausgegeben haben. Nur 
800 Pferdediebe in dem kleinen Gebiet! Dann 
die entsetzliche Bedrückung der Deutschen unter 
den, Wahlspruch.- Alles, was deutsch ist. muß 
ausgerottet werden. Diese dummen panslavisti-
scheu Frechlinge, die das bischen wahre Cultur, 
das sie besitzen, den Deutschen verdanken! Unter 
diesen Umständen ist es klar, daß Viele auswandern 
möchten und trotz der riesigen Opfer, die ein 
solcher Schritt erfordert, auch thatsächlich gehen." 

A n g e k o m m e n e f r e m d e . 

Hote l „Erzherzog J o h a n n " . 

G. Funike, Landrichter, Berlin. V. Korb, Ober-
lieutenant, Graz. M . Hoffer, ProsessorSgattin, mit 
Sohn , Graz. I . Müller, Kaufmann, Remscheid. S . 
Turr i , Reisender, Trieft. M . Dantovi ' , Seettons-
rath, Agram. A. Ritler P ino v. Friedenthal, Oberst-
lieutenant im Generalstabe, Wien. D r . J lwof , k. k. 
RegierungSratb, Graz. I . Brazzoduro, Beamter, Fiume. 
D r . H. Zinke, Privatier, Marburg. I . Schönbichlcr, 
.«aufmann, Wien. C. Paul in , k. k. Eassen Director, 
Laibach. E. Oth, k. k. Oberlieutenant, Wr.-Neustadt. 
E . v. Milde, Fabriksbesitzer, mir F rau , Laibach. (f. 
Monti , Private. Trieft. C. Trinker, Beamter, Graz. 
F . Hahn, Privatier, mit Frau , Lanzensalza. R . v. 
Zollmann, Edle v. Aollerndorf, Private, Trieft. A. 
Delorme, Pr ivat , Trieft. A. Krenn, Magistrats-
Bice-Dirrctor f. F rau , A. Freiherr v. Magern Hohen-
berg, k. k. Lieutenant f. Mut ter und Schwester, D r . 
F . Ehrendorfer, Arzt f. Familie, Wien. D r . I . S a -
jovie, Advocat, Laiback. M . Molnar , Privat , Graz. 

Hote l „<?le fant" . 

Kaus- und Landwirtschaft. 
sD a S A n f b e w a h r e n d e S K e r n o b -

st e S.s Häufig findet man, besonders in weniger 
obstreichen Gegenden, den Mißbrauch verbreitet, 
Kernobst in der Weife über den Winter auszube-
wahren, indem man dasselbe möglichst flach auf 
einem mit S t roh bedeckten Gerüste neben einander 
legt und absichtlich die Aufeinanderhäusung der 
Früchte zu vermeiden sucht. Z u r Entschuldigung 
dieses Brauches läßt sich allerdings sagen, daß diese 
Art der Aufbewahrung eine schnellere Uebersicht ge-
stattet, >venn eS sich darum bandelt, angefaultes Obst 
auSzulesen, hat jedoch für die Güte des Obstes 
mancherlei nachtheilige Folgen. DaS stach neben ein-
ander gelegte Obst wird nämlich in sehr kurzer Zeit 
welk und verliert Aroma und Wohlgeschmack, »väh-
rend das haufenweise auf einander geschlichtete Obst 
stets frisch bleibt. ES ist klar, daß diese Art der 
Aufbewabrung deS Obstes mehr Obsorge fordert und 
besonders das Ueberlesen des Obste» mehr Zeit und 
Mühe verlangt Ein sehr bewährtes Mittel, um be-
sonders bei Winterobst eine schnellere Reife und 
eine größere Saftigkeit zu erzielen, besteht darin, 
daß man die anfangs oder Mitte October abge-
vflückten Winterobstsorten eine zeitlang im Freien 
aufschichtet, des Nachts über mit S t roh und der-
gleichen bedeckt, um sie vor Frost zu schützen; wäh-
rend des Tages werden dieselben wieder abgedeckt, 
natürlich nur bei entsprechender Temperatur. M a n 
bringt sie alSdann in trockenen und luftigen Räum-
lichkeiten unter und sorgt für eine gleichmäßige Tem-
peratur. Bevor man jedoch das Obst einkellert, 
übertüncht man die Wände mit frischem Kalk und 
lüftet die Localitäten durch einige Tage, und legt 
dasselbe fortenweise aus Stellagen neben einander. 
An frostfreien l agen wird eS überlesen und hiebe! 
die Kellerräume gelüftet. Will man das Obst län-
gere Zeit bis in'S Frühjahr hinein frisch und wohl-
schmeckend erhalten, so wählt man nachstehendes Per-
f ah ren : Die einzelnen Früchte werden mit einem 
Tuche ahgetrocknet, in Seidenpapier gehüllt und in 
ein Faß derart gegeben, daß die Stiele nach auf-
wärts gerichtet sind. I s t das Faß auf diese Weise 
vollgefüllt, so wird eS verschlossen und in einer 
Räumlichkeit, deren Temperatur nicht unter 5, aber 
auch nicht über 10 Grad Celsius sein darf, auf-
bewahrt. B - a . 

( F r i s c h e r H a f e r s verursacht, wie bekannt, 
bei den Pserden Beschwerden, selbst heftige Kolik. 
Bringt man jedoch frischen Hafer in einen Backofen, 
nachdem man das Brot herausgenommen hat, und 
läßt ihn dortselbst trocken werden, so wird er den 
HauSthieren keinen Nachtheil bringen. 

( M a r k t - P u r c h i c h n i t t s p r e i e . ) I m Monate 
August l 887 kostete der Hektoliter Weizen auf hiesigem 
Platze durchschnittlich fl. 6.40, Korn fl. 5 .— , Gerste 
fl. 4.70, Hafer fl. 3.75, Kukuruz ff. 5.30, Hirse 
fl. 4.90, Heiden fl. 6.20, Erdäpfel fl. 2.60, der 
Meter Zentner Heu kostete fl. 1.80, Kornstroh 
fl. 1.S0 Weizenstroh fl. 1.70, Streustroh fl. 1.40 
Haferstroh fl. 1.70. I m Monate August 1887 : 
per Kilogramm Rindfleisch (ohne Zuwage) kr. 40 
bis 50 und 52, Kalbfleisch kr. 50, 56 und 60, 
Schweinfteisch kr. 56 und 60, Schöpsenfleisch 
kr. — . 

E.Jurack, LandeSgertchtSrath, Freiberg in Sachsen. 
H. Jaschke, Typograph, Agram. A. Trigler, f. k. 
Major , WaraSdin, D r . A. Bezennv, k. k. Regiernngs-
rath, mit Frau , Wien. A. Pernat , Stadtpiarrkaplan, 
Rann . F . Steiner, Reisender, Wien. S . Schwarz-
schild, Kaufmann, S tu t tgar t , v . Wanic, I . Waniv, 
Kaufleute, Gurkfeld. S . Pfeiffer, Pr iva t , Heiligen-
kreuz. I . Morgenroth, Kaufmann, Nürnberg. D r . A. 
Turk, Arzt, Trient. G . Rit t , von Henriant,, k. k. 
E o r v e t t e n - C a p i t ä P o l a . N. Rottaro, Doctor der 
Medizin, S v r a , Griechenland. Dr . F . Belas, D r . 
Z . Bujanovio, D r . A. Bauer, Prostssoren, Filipp 
Arndt, Pr ivat , Agram. I . WimberSkv, Oberlandes-
gerichtsraths-Gattin, M . Seidl, Bürgerschullehrer, 
Graz. I . Opat, Schulleiter f. Gemahlin, Groß Go-
rica. A. MahnK-, Mechaniker, Laibach. P . Schumach, 
P fa r re r , Seeland. M . v. Rovakovie», k. k. Rit t-
meifter, Wien. 

H o t e l Koscker. 

D r . A. Miklautz, Dr . I . Sernee, Advokaten, 
Marburg . Bezlaj I . , Bürgerschullehrcr, Gurkfeld. I . 
Lach, Kaufmann, mit F r a u , Carlstadt. C. Rczen-
zweig, Agent, Szegedin. L. Smole , Kaufmann, Lich-
tenwald. O . Polack, Kaufmann, Wien. F . Oasl , 
st i id. med. , Graz. V. Stiplov^ek, P fa r re r . Hl. Geist. 
P . Oculi, k. k. Konsul, Wien. B . Kallina, Privatier , 
Rohitsch. A. Loew, I . Eisler, G . v. Hagen, F . 
Berger, Reisend«, Wien. I . Bobinee, Bankbeamter, 
Fiume. F . Prothmann, Kaufmann. Elbing. A. Fried-
rich, Kaufmann, Wien. C. Maraspin, Bankbeamter, 
Trieft. F . Schlacher, Bürgerschullebrer, Graz. B . 
Litscher, Assecuranzbeamter, Trieft. F . Lek-e, Student , 
Praßberg. L. Großmann, Jnspector der kön. ung. 
Staa tsbahn, mit F rau , Budapest. A. Kettncr, Landes-
hilfSämierdirectionS Adjunct, mit F rau , Agram. D r . 
R i t . v. Scherer, k. k. Hofrath, mit Frau und Tochter, 
Graz. F . Delitzsib, geh. Kirchenrath und Professor, 
mit F rau , Leipzig. HanS und Eonrad Seeger, P r i -
vatiers, Graz. K. Dolnilicher, MedicinalratdS Witwe, 
Trieft. A. Efkler, ArztenS-Witwe, Trieft. M . M . 
Mensch, M . Polzer, F . Findler. E. S r u b , Kauf-
leute, Wien. M . Köwv, I . Bienenstock, Reisende, 
Wien. F . Kova>'. Lehrer, Sittich. I . t^ebular, P r i -
vate, Laibach. E . WahlieS, Pr iva t . Wien. F . Harbich, 
k. k. Ma jo r i. R . . Salzburg. H. Efterlus. Fabri-
kant, Wien. A. Hörösi, Kaufmann, Graz. 

H o t e l „ T t a d t W i e n " . 

W. Schmelz, A. de Gregovu, A. Hermann, 
Reisende, Wien. M . Baki^, StatiouSchef, mit Frau , 
Zapre^i, ' . G . Better, Handelsmann, S tu t tgar t . H. 
Eigl, P b k l , Wien. H . Hruschka, Pr ivat , Wien. O . 
Morawetz, Gutsverwalter, Pr igorj i , Savski . S igm. 
Weiß, Advocaturs-Eandidat, Graz. I . Pavei, Pro-
fessor, mit F rau , WaraSdin. H. P lan ta r , k. k. No-
tarSgattin, Sittich. I . Ficht, Geschäftsreisender, mit 
Frau und Tochter, Wien. I . Omersu, CommiS, Graz. 
F . Grünwald, Pr ivat , Linz. S . Okorn, Agent, Graz. 
F . Meglig, Realitätenbesitzerin, Franz. I . Friedrich, 
Pr ivat , Wien. I . Spetser, Pferdehändler, Graz. F . 
Rudl, Kellner, Graz. F . Mevinz, Gutsbesitzer. Gairach. 
A. Wanick, Gewerbe, Seebach. L. Marier , Werks-
beamter, Mürzzuschlag. Agnes Kutel, Beamten»-
Gatt in, Graz. O . Auer, Pr ivat , Laibach. M . Schie-
ßer, Pr ivat , Trieft. A. v. Wachten, k. k. Hauptmann 
a. D. , Görz. I . Weiß, Private, Pöltichach. O . Ba-



chonö, Linirn-SchiffS-Lirutcn-nt , P o l a . M . Gold-
mann , Reisender, Th . Michner, P r iva t , I . Langer, 

Ingen ieur , Wien. H. v. Thier, Ainanzvaths-Gatiin, 

Budapest. 
G a s t h o f „go ld . <?ngel" . 

D r . A. Miklautz, Adrocat, M a r b u r g . W . Bi t tner , 

Jnspector , Tr i fa i l . M . Petzolt, P r iva t . Waldslein. 
F . v. Tormacher, Edler auf Lilienberg, f . f. Notar , 

Drachenburg. I . S u p a n c i ö , t. f . Gendarmerie-Ober-

lieutenant, Laibach. I . v. Schmuck, Pr ivate , Wien. 
W . Retola, Pr ivatbeamter , Nymburg in Böhmen. 

H. v. Collelli, Doclor der Medicin, mit F r a u , Graz. 

R . «riegl , Oberlehrer, sammt F r a u , S t r a d e n . I . 
Pozni t . JngenieurSgatt in, Wr.-Neustadt. S . Amstein, 
Pr iva t ie r , Agram. M . Fried, Pr iva t ier , Fünstirchen. 

A. Hirschal, k. k. RechnungS-Assistent, Laibach. I . 
Rieger, P r i v a t . Wien. V. Rohrmann , Kaufmann , 
Budapest. D r . L. Vivanz, t. f . GerichtS-Adjunct, 

M a r b u r g . Ä. Ächwuilg, Beamter, Wien. V . Keßler, 

Pr iva t ie r , Graz . S . v. Augvoz, Gutsbesitzer, Ungarn. 
Ä. Medek, f . k. Hptr.-Auditor, Laibach. H. Luccschitz, 

K a u f m a n n , Graz. W. I a n d a . Holzhändler, Wien. 

I . Kadnik. Oberkellner. P r a g . S . Gutsreund, P r iva t , 

P r a g . F . Klevoot, P f a r r e r , S t . J l gen . A. Ipav ic , 
Res. I n f t . . S t . Georgen. K. Wakl. Bier-Depositeur, 

Ta rv i s . I . S a n d r i , Agent, Laibach. S . Blasitsch, 

Agent. Wisell. I . Kasär, Postensührer, Wifell. A. 

Kometzug, Weinhändler, W. Landöberg. W . F i a l a , 

Zuckerbäcker, Böhmen. L. Huber, E . Huder, Reisende, 
Sa lzburg . P . Labner, Reisender. Klagenfurt . K. 

Kattnig, Lehrer, Graz . I . und M . Ger i ca r , P r a ß -
berg. A. Hub>.>7, Reisender, Pe t t au . i 

Eingesendet.*) 
A n den „ E i n e n , d e r n in f e i » L e b e n ! 

u n d u m f e i n e g e r a d e n G l i e d e r 
b e s o r g t ist". 

Ich bin auch kein Selbftmordcandidat. und 
liebe, wie selten Jemand, mein Leben uud (leider) 
meine krummen Beine mindestens ebenso, wie 
der geehrte Einsender seine geraden. Nichtsdesto-
weniger erlaube ich mir für unsere Laudbevöl-
kerunq eine Lanze zu brechen, und zwar beson-
ders für die Bevölkerung des Bezirkes Cilli. 
Ich lebe fchon mehr als 20 Jahre hier, kenne 
Sie ganze Umgebung besser als irgend Jemand. 

tche täglich stundenweite Spaztergänge trotz 
meiner krummen Beine, und wurde bisher nie-
mals insulnrt, geschweige denn mis,handelt. Viel-
mehr ist gerade die Bevölkerung in der Umge-
bung von Cilli so ftenndlich, daß sie jeden 
Städter grüßt. 

Diefe Freundlichkeit gegen die Bewohner 
von Cill i ist um so schäyenswerther. als die 
slovenischen Führer alles Mögliche und Unmög-
liche ausgeboten haben, um die Landbevölkerung 
gegen die Cillier zu Hetze». Tie Furcht des ge-
ehrten Einsenders scheint demnach auf einen, 
Mißverstäudisse zu beruhen, hervorgerufen ent-
weder durch die regelmäßigen Berichte aus dem 
Kerichtsaale in Cilli oder durch Besuche des 
SchwurgerichtSsaales. Allein gerade diese Berichte 
hätten ihn belehren sollen, daß allerdings viele 
Verbrechen vor dem Gerichtshose in Cilli zur 
Verhandlung gelangen, daß aber nur der ge-
yngste Bruchtheil aus die Bevölkerung des Be-
zirkes Cilli gelangt. 

Während ich in der Umgebung von Lau 
bach als Städter Insulten und Mißhandlungen 
ausgesetzt bin, während selbst bei Graz am hellen 
Tage Raubanfälle geschehen, und man nament-
lich in der Umgebung der Residenzstadt Wien 
mit Recht über die Roheit der Landbevölkerung 
klagt, sind hier nur selten Fälle von Gewalt-
thätigkeit vorgekommen, und selbst diese spielten 
sich nur unter der bäuerlichen Bevölkerung oder 
im Conflicte mit Soldaten ab. Der Einsender 
möge getrost in der Umgebung von Cill i spazie-
ren gehen, weder sein Leben noch seine geraden 
Glieder sind in Gefahr. 

Was aber die Frage anbelangt, ob drako-
nifche Strafen zur Besserung der Menschheit 
beitragen, so haben sich über dieselben schon 
gelehrtere Leute als wir zwei den Kopf zer-
brochen. 

Einer der auch nicht ein Sebftmord-
candidat ist. 

Für Form und Inha l t ist die Redaction nicht ver-
antwortlich. 

. .Deutsche Zvacht« 

A n A p o t h e k e r M e i ß n e r S C e n t r a l v e r f . 
D e p o t i n F ü n s t i r c h e n . 

Rakovicza, 5. Februar 1887. 
Ich kann eS nicht versäumen, I h n e n meinen 

Dank f ü r das fl fl. 1 .15 gesandte Pflaster abzu-

statten. S e i t 8 J ah ren habe ich an Hühneraugen 
gelitten und bis nun ohne Erfolg allerlei Pflaster, 

Tincturen ?c. versucht. Jetzt nach sechstägigem Ge-

brauch des Meißner'schen Pf las ters konnte ich meine 

vier Hühneraugen schmerzlos entsernen. 7 

Achtungsvoll Popovic E. Livius. 
Depot in M a r b u r g : Apotheke SB. A. König. 

> » II» «e 344.0M; »« I »tr» rclWI 8 < ollct » e» tiae » 
V t Ü t l t r B t c t t i a u v t ; o 11 ( f r ö t <11 r 11 Ä 1 I u t a I l ( l > c r -

l i l m n ta »»I > l i n i i t u 

Die Moden weit. 3ß»ftttttt ücitunq filt 
3»iUIIc >i„d f-aatcnlvitru. -Wonatiidl 
'Jittinrntts. 4'tcH t'i«tcIiäl)Tlid M. l.»S 
75 ÄT. gAhilich «rliliciacn: 

14 »lummci» mit loÜtiKti 111:6 Hniidarbcit««, 
(MholKEt gegk» swm atbiiCiuijfii mit »«• 
Ichinbi-xz. «klch« da« »»«zr dcr 

und?ndiui>'che IUr Mäd. 
>>»« flnofctn. --ic für da» lartnr 

olicr «mfaffrit. rlditu die VctbtoaMie für 
$ert«N »nd die 8ctt- >»>» SC.. mit 
dl« ̂ oudnttfimi in ibrm gesäten Ilmia»-,«. 

I» Bnl»s,r» mil c111 a si», LchiiiiininÜ«»» jil« 
nttc i*t|)(»(liilLbt fn <Mar»(iot>c und <tma 
400 Musl l»-B»i»iil!!»ii>ji II jiir Skis-

?n»tft»ckr»>. ic. 
•t-aKirnuBtt »erdcu ic!fT',riI n 11 jtninimcn I fl nllm Bnchdandlunqru 

und — Piod«-?IummkNi u»d Iran«» durch 
EiV«»>>i»n. vnli» W, Pottdaoiri Str. 3«; äiiun. I ClKtii(|ot|t a. 

Limburgcr Käse, Scimicton • Käse 
]ioch)>ikant, in Zierform, liefert -las .»-Kila-KUtel 
yegcii Nachnahme oh 1101 weitere 8pt«en 11m tl. 3.60 

MI. HaustrufA in 1'nlsst'fi, Mihreu. 

bestes Tisch- ini Mrisclimeträit, 
erprobt bei Husten, Halskrankbeiten, 

Magen- und Blasenkatarrh. 

Heinrich Mattoni, Karlsbad nnd Wien. 

Pflanzenfaser-

loset - Papier 
v o l l k o m m e n rein, oliue Beimischung 

|schädlicher Chemikalien, |«»r I'acket 

(1000 lilutt) 75 k r . zu haben hei 

Joh . R a k u s c h , Cilli . 

frisch geräucherten, liefert 5 Kilo iregen Xadmatif l 
ohne weitere Spesen uin fl. 3*50 H. Ivasparek i» 
Ku lnek . Mähren. | 

FriscliB, rsia saure Pressäpfsl 
lieferbar vom ÜO. September bis 2 0 October i J. I 

k a u f t 
mehrere 500 Waggons Mr >len Export, auf Lüftruiip'j 

»CMom 

Gustav Candolin:, PöltschacL 

K o s t s t n d e n t 
aus gutem Haasc, wird für das nich?»tc Schaljak I 
aufgenommen. Auskunft Exp. W * 

( M * h v r « ' i z « * r Kümo 
sehr fett , b e s t e r Kuhländer Marke, liefert S Kila 
gegen Nachnahme ohne weitere Spesen um fl. 3.5'/ j 

II. Kuspurek in Knlnek. Miilirm. 

WOHNUNG! 
best 'henii aus Zimmer sammt Zubehör, ]»t L 5> 
veniber ru beziehen. 4 f t . 

zu haben bei 

• T o l i u i i i i K u k u M o l i , C i l l i . 

Depots von Radeiner S a u e r w a s s e r : 

WäÜänJTTio^evar. Mi t i i , tuwi« in allen 
renommirten Specereihandlungen. 

Depots 
in U r a z bei 

7»! 

WÜRSTL'-EISEN- CHIMÄ-WEIN. f 
Vorriiglichcs bei EUuUnnutli Bleichsucht .uarageliRässlft̂ ) 

und scbmtrclofLsr Utnttruillon and Bluthildead 
nach «eSwiren Krankheiten, T ^ . > 

. dat sich bereits vielfach bwährt hat. 
Preis 1.fl.25kr.peF Flacon. 

O&OT ktlmtWEUG£R-̂ F-WÜRfB . 
(CHIIINOERS, TIROL 

$ 

J . £ichler, Barmh. Kräder, U. Stuäiinĝ r 
A. Jakie. K. l 'ost l , J . Par^Iriti« aul 

A. Reiche); 

in Cilli bei J. Kupfmchaiii: 

in Marburg bei J. lUocaitri; 

in P e t t * u bei J. Behrbstt; 

in K l a g e n f n r t bei P . Birn'Mchet 

in Villuch bei F. Schob; , 

io Laibach bei W. Mjjt 

J 



E 
MAGEN-ESSENZ 
des Apothekers PÎ C C 0 

b> ilt nii-lit nur die Krankheit Brwac'isenor. sondern 
i-t ein unfehlbar'« Mittel gegen Würmer, woran 
»viele Kinder leiden; und viel« Fam.lienmütter 
beitttigen den gläniend*ten Erfolg in den schwersten 
EtWaufcungen, welche darau> entstehen köunen. V 

Sie wird ynin Erzeuger in Schachteln zu 
li Wischen I II. 38 k r . versend"t; die Post-
Ijwen trogen die p, t. Auftraggeber. 

Depot; In Cilli Apoheke r Knpfersehmid, 
Ctu Eichler und Nedwed. Marburg Bancalari, 
KUftHiifnrt Thnmwald, Villach Scolz. Tarvia 
Siegel 

Das Vorzüglichste lür die herannahende Jagd- und 
B'rliriwit znoi Glänzen (Wichnen) des Leder» an 
Sdinhwerk, P f e r i l e R t s c h i r r . Wii j i 'n etc., dessen 
(ilu.i auch bei Xiiase nicht a b f ä r b t , ist 

3. iZkndik's in S t Valentin nrnrrfnnUrnc 
k. k. ausseht. priv. 

L e d e r ^ B m i x - T i n c t u r 
triib-' nicht nur bei mehreren k. k. Reg imente rn , 
«vä-rn auch bei ka i se r l . Hoheiten für Pferde* 
tewkirr und Wagen lede r verwendet wird und wolle 
ceU mit ordinären Erzeugnissen, wie »Lederappretur". 
Jtaient- oder franz. Glamwieh"«' verwechselt wer-
tn. denn ein Piitent w u r d e n n r l l o m l i U ' M 
M r r | ; l a n r . - T l n k l u r e r t h e i l t 

Preise: Flasche Nr. I 1 fl.. Nr. II 40 kr., Nr. III 
IIlt.; letztere auf 60 Paar Schuhe genügend. Muster-
kilten mit 1«! Stück Flaschen Nr. III werden f r anco 
jedt-r Station per Nachnahme von 1L 3.20 oder gegen 
Xin.»d#iig des Betrage» verwendet. 

Cm trotz Nässe bei Thauwetter etc. trockene 
t i m ta erhalten, ist das ebenfalls durch Patent vor rung geschätzte 

wasserdichte LedernaHrmigSfett 
| t» W»t- Lederconservirungsinittel; Beweis der Un* 

IfcfrtTvfflichkeit sind 25 Prämiirungen. Seit mehr als 
i! Itlitv» bei Jagdschuhwetk vom Allerhöchsten 
bfe im Gebrauch ;:nd von ersten Facbautoritäten 
uili rheinischer Analyse als vorzüglich anerkannt. 

Warnung. Beim Kaufe acht«! man auf d*n an 
In Fltschen und Blechdosen angebrachten Namen 
J. Bendik. denn es worden unter ähnlicher Schutz» 
mr« Fettgemische zu Markte gebracht, welche nichts 
VtiUr >iod, als Vaselin- oder Mineraltalgfabrikate, 
tteline ist sonst nichts Anderes, als ge l äu t e r t e r 
Mroleumsatz. welcher früher unter Pet roleum-
Wigeusehiuiere Verwendung fand, und nun als 
U'iersalhe die Bolle spielen muss, ntn die Abfal le 
n verwerthen. — Wiedervcrkäufern Babatt. 

Zu Fairikspreisen lagernd bei folgenden Herren 
Intnten: In Cilli bei T r a u n & S t i g e r , TiifTer; 
CkCUbncher. St. Geo rgen ; C. K a r t i n , G r a z : 
Y. Ki ath, P e t t a n : C. Tonian , M a r b u r g : Hol -
lasek. Jos. M a r t i n z . K l a g e n f u r t ; Muss t , Lai-
ktth: Scl inisnig & Weber , sowie in allen grösseren 
Ortii der Monarchie. 

Feuerwerk 
in grosser Auswahl zu billigen Preisen 

bei 504 

I. Batasch. Eisrntatoi, Cilli. 

K o s t s t u d e n t e n 
«. mit Beaufsichtigung werden in einer gebildeten 
)Vr ii; > aufgenommen. — Ausk. Ezp. 5ÄÜ 

H. Kasparek in F u i n e k , M ä h r e n 
liefert gegen Nachnahme 

5 K i l o K a f f e e : 
Bvriir.jü, elegirt, hochfeinst . . . . . . fl. 8.75 
Cibt, kochodelst, Ila. 8.75 
Cih», „ Ia. 0.— 
? n<;ri«o,lM)«hedelst, Ila. . 8.75 
kurt«ri«o, » Ia. | 0 — 
.'sä, goldgelb, Ia. 0.25 
Keuudo, Ia. » 10.— 
0<7 loo, II». 0,50 
C'j3oa, la. , 10.— 
ü'fcs, liodihochedeUt Ia 10.— 
Üü-M-Thee per I Kilo Nr. 1, fl, 3.50, Nr. 2, fl. 4.—, 
Xr. 3, 8. 4.50, Nr. 4, fl. 5.—, Nr. 5. fl. 5.50. Nr. C, 
I,6k—, Der Besteller hat also keinen Zoll, keine 
brti uud keine Emballage zu bezahlen. Ich bitte um 
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O l i u ü f z c r KUnc . | J a i i i u l k u - H u r n 
(Quargeln) liefert das 5 Kilo-Kistel gegen Nachnahme [ alt, abgelagert, bester Sorte, liefert 2 Liter gegen 
ohne wettere Spesen um 2 fl 40 kr, 

11 Kasparek in Fnlnek. Mähren 

Nachnahme ohne weitere Spesen um fl. 4.— 
II. Kasparek in Fulnek, Mähren. 

H a m b u r g . K & l l M , M P S - M N U W d t C . H a m b u r g . 

VprkaufsbedinHungen: Portofrei incl. Vprpackunn goßen Nachnahm«. M i 18 

Ceylon, grün. vorzüglich 
tiolil.java, gelb, hocharomatisch 

per 5 Kilo fl. 6.0'> 
», H b.Öo 

Perlkaifee, grün. ausgezeichnet „ „ 7.50 
ar&b. Mocca. verpfl.. feurig „ „ 7.10 

In Anbetracht der rapiden Kasseepreissteigerung 
offeriren nur die feinsten Sorten, da gewöhnliche 
Sorten nur wenige Kreuzer billiger, daher gegen diese 
vorzüglichen Kaffee nicht eoncuriren können. Als 
vortheilhafteste Mischung zu unserem Kaffee empf> h-
len wir die auegezei . nuten Surrogate. 
Java Surrogat per 4 Kilo fl. 2.20 
Mocca Surrogat „ „ 2.50 
Amerik. Kaffeenehl „ „ 2.50 
T h e o gesünder "ls Kaffee, ist auch, weil 1 Kilo IHcUj Thee so viel Getränk gibt, als 5 Kilo Kaffee, 

wesentlich billiger. Unsere Sorten sind staubfrei, 
vorzüglich 

Souchong-Grus. milde per I Kilo fl. 2.10 
Cong», stark kraftig „ , 2.50 
Souchoug. mild a.oinatiseli „ , 3.54) 
Pecco So nc bong. mild, hncharom. , , 4.70 
Cai-awanentlieu, mild, klüftig, hoclif. „ „ 8.30 

per 1 Ko. 

Kilo-Fass 
Kilo-Fass 
Kilo-Fass 

5 Kilo-Fass 

Mandarlnen-Pecco, das feinste 
Kein entiilt. In. Cacao, 
Uns«. Kronsardinen. 
Marinirte Heringe, 

dto. in Senfsauce mit Pickles 
Aal in Galee, dicke Stücke 
Christ. Anchovis, 1 Dunker 
Hummer fl*. 8 Degen 
Lachs ff. 8 Dosen 
Ia. Brabanter Sardellen, 
la. dto. dto. 
1887 Ia. Caviar, mild gesalzen 
la. Jamaica-Kum, 4 Liter 
Reia, gut kochend 
Sago, ostindischer echt 
Ckili-Pflrsiclie, vorzüglich z. Compot 4 ' / t Ko 

Sni H<tn-BifUrttlfftftfn. 
1887 Ia. Matjes. ca. 30 Stck. si Ko. 
18M7 Ia. dto. , 25 „ 5 Ko. 
1887 Ia. dto. 20—22 „ 5 Ko. 
1887 Ia. dto. 10—12 , 2«/, Ko. 
StörllelMch, geräuchert, hochf. D lic. I Ko. 

per 4 
per 2 
per 2 

Kilo 
Kilo 
Kilo 

Kilo 
Kilo 

fl. 11.80 
fl. 2.80 
fl. 1.70 
fl. 2.10 
fl. 2.55 
fl. 3.85 
fl. 2.05 
fl. 4.15 
fl. 4.40 
fl. 7.80 
fl. 4 55 
fl. 4.05 
fl. 4.— 
fl. 1.15 
fl. 1.85 
fl. 4.80 

2.2o 
2.55 
3.10 
1.95 
2.80 

STUCKRATH & Co., Hamburger Waaren-Versand, HAMBURG. 

das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
wirkt mit geradezu frappirender Kraft nnd rottet das vorhandene 
Ungeziefer schnell und sicher derart au», dass gar keine Spar 

mehr davon übrig bleibt. 

E S vernichtet total die Wanzen und FlvKe. 
Gr* reinigt die jtiicftrn gründlich von der Schwadenbrnt . 

beseitigt sofort jeden M o t t e n f r a ß . 490—12 
(?» befreit auf» scknellste von der P l a g e der f l i e g e n . 
E s schiltst unsere Hausth iere uud Pf lanzen vor allem 
Ungeziefer und de« daran» folgenden Erkrankungen. 

E s bewirkt die vollkommene Säuberung von .Kopfläusen l t . 
Man achte genau ; Was in losem Papier ausgewogen 

wird, ist niemals eine Zaeherl-Specialität. - W H 
N u r i n O r i g i n a l f l a s c h e n echt und billig zu beziehen vom 

Haupt-Depot J . Z a e l i e r l , Wien, I„ Goldschtniedjrasse 2. 
In Cilli bei Herren: Traun & Stiger, Ferd. Pell£, Alois 

Walland, Franz Zangger. — In Marburs bei Herren: J . D. 
Bancalarl, Ap„ König, Ap . R. Pachner & SJlhne, H. Banealarl 
M. Moric, M. Berdajs, S. Lncardi, A. Mayer. Silv. Pontana. 
Carl Sclimidl, T. P. Holasek, F. Fei her, Carl Tschampa 
A. Qnandeat, Gottfried Ket». — In Lichteuwald bei Herrn 
S. F. Schalk, Trifail bei Herrn .Tos. F.. .laseliko, Tilffer be 

Herrn Andr. Eisbacher. 

VAN HOUTEN'S REINER CACAO 
(ein lösliches Pulver). 

Fabrikanten: C. J. van HOUTEN & 20ON in Weesp (Holland). 
Patentirt im Jahre 1828 als Erfinder des reinen lösl ichen Cacaos in Pulverform 

durch künigl . Brevet der hol ländischen Regierung. 
Durch Certificate der ersten Chemiker und berühmtesten Aerzte ist zur Genüge erwiesen, 

dass dieser Cacao sich auszeichnet durch: 

1. Vol lkommene Reinheit . 
2. Reichthum an nahrhaften Substanzen von le ichter Verdaul ichkeit . 
3. Delicaten Geschmack und feines Aroma- 387 7 
4 . Bequemlichkeit in Gebrauch und Schne l l igke i t der Berei tungsweise . 
5. Ergiebigkei t , wodurch er bi l l iger a ls andere derart ige Fabrikate zu 

stehen kommt. 1 Pfund genügt für 100 Tassen. 

Zu haben in den b e s s e r e n Apotheken, Drogiterien, Delicatessen- und Colonialwaren-
Handlungeh und Conditoreien in runden Blechdosen ä ' /„ '/« und '/s Kilo netto Inhalt. 

Verkaufsstellen in Cilli: Traun & Stiger, Franz Zangger, Josef MatiC. 



.ventsche Wach t ' 

Die Aofhahme der Zöglinge im 
Institute Hanssenbüchl findet an 
allen Wochentagen von 10-12 Uhr 
statt Beginn der Schule am 15. d 31. 

P. T. 
Zeig« hiermit an, das» ich Privatstunden in 

G e s a i , d a t i e r , Violine und Harmonielehre 
ertheile. 

Anmeldungen van 2 3 l 'hr Nachmittag in meiner 
Wohnung Hauptplatz 100. 

Z E ^ e i n r i c l i . " T X 7 " e i d . t 
618 3 Director des Musik-V«reincs. 

2 sd)önr Wiihnungen 
mit prachtvoller Ansieht, ein« zu 6 Zimmer und Zu» 
gehör, die andere zu 3 oder 4 Zimmer und ZugchQr, 
sind per I. November zu vermiethen 576 3 

Gasthof „zur gr. Wiese." 

U. 
werden schmerzlos eingesetet, Plombirungen und all« 
Zahnoperationeu vorgenommen von 624 

Zahnarzt A. Paicl ie l 
Ordiuation alle Sonntage von 9 bis 4 Uhr im 

am~ X 3 I o t e l „ E l e f a n t " , - » e 

Stückkohle 
guter Qualität 654 5 

p r r 100 K i l o »« k r . loe* C i l l i 
gute« Gewicht garantirt, liefert auch in kleinen Fuhren 
von 10 Metercentner an die 

W e r k s l e i t u n g Liboje - Buchberg der 
Tri lal ler K o h l e n w e r k s - Gesel lschaft . 

Bestcllnu£ßu übernelimeu die Hrn. Wß££ & Radakovits. 

versirt, nicht Candidat, gesucht, 500—GOO sl. Ge-
halt. Antrüge an die Exp. *>51 3 

Lehrjunge oder Praktikant 
wird für ein grösseres Spncereigeschiift per 1. Oct. 
gemocht. Ausk. Expedition. 603 3 

Zwei Koststudenten 
finden bei einem Oberbeamten Aufnahme. Gute Kost 
und gewissenhafte Aufsicht werden geboten and auf 
Wunsch die AnfangsgrOude im Ciavier ertheilt. 

656 

fBr einen Herrn oder Dame, freundliches gassenscitiges 
Zimmer, gewissenhafte Verpflegung. Adresse Exp. 657 

Gemischtwarenhandlung. 
In einem grösseren Industrie- und Bezirksorte 

K r a i n a an der Sttdbahn ist ein im besten Gange be-
findliches grosses Gemischtwaren-Geschäft sammt be-
deutendem, gut assortirtem W arenlager abzu-
geben. Auch wäre der Besitzer diese» Geschäfte» be-
reit, mit einem zur Leitung desselben befähigten 
Compagnon, der im Besitze eine» Capitals von 6000 
bitt 10.000 fl., in Verbindung zu treten. Nähere 
Auskunft« gibt 667 3 

Franz Müller's Annoncen - Bureau 
In Lalbaoh. 

5 &, Kf-%S 

Stell 
LaMSCMU 

nnd 

, , S t 3 7 - r i a , q . - c L e l l e 
Zu beziehen bei den Herren T r ä n n Jfc S t i g e r , 
Franx Zangger, Josef Matlc, A. Walland 

uud sonstigen Minerulwasserliandlungen in Cilli. 

ri.« Pferde 
(.Schimmel), vierjährig. 
Figuranten, verkauft 

Alois Walland 
y)plotnihb Gonohih. 
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ganz neu, kind billigst zu verkaufen. Ausk. Exp. 

Gfeschäfts-Eröffhimtf. 
Hie mit erlaub« ich n.ir dem p. t. Publicum dio 

ergebenste Mitthiilung zu machen, dass ich 

« I N I . 659 
eine 

- l i t t von 
eröffnet habe. Gelcgenheitskiiufe setzen mich in die 
Lage, mein ;riit sortirtes Warenlager aller Gat-
tungen Kochgeschirre zn billigsten Preisen ab-
geben zu können. 

Ich erlaube mir die geehrten Frauen zu einem 
Probe-Einkanf einzuladen. 

Ilochacht uugsvoll 

Leonhard Walcher. 
Wohnung im Sannhof 

mit Gartenbenützung, bestehend aus 4 Zimmer. Käche ! 
und Speise, wird mit I. November vermiethet: auch | 
rinn hübsche fbniri-flifjr I I tifmutifi, be- ' 
stehend JIUS 2 /.immer, Küche etc., billig, per I. Oct. 
Näheres beim Eigenthümer. 648 3 

Mehrere Wohnungen 
mit O n r l r n b e u r t l z u n K werden per sofort ver-
miethet. Ausk. Exp. 661 2 

1 Zimmer zu vermiethen 
f l a u n \ r . 1 5 660 3 
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I I I Th. Trexel s Vuchhaiidlllllg (Zriy ^afdn 
ist zu haben : 

B e i gu te r Laune . 72 komilche vartrSge. e«»|w, 
und vertamatiaaen ;u varlräqen in «efdlfibaftre. 
Von Aritz Lamprecht. 7. Auli st — 

D i e vollständige (kinmacheknnst der Kemüse, itt 
ctrrrrn, WbB- und tfinrtrnfrurtitf. Ei» nüyhcho 
für junge Hausfrauen. Bon Brocke, Convilor. 
!«. AuKi ft. —.4t 

Die Blnmenzuebt im Zimmer. 170 der bdirltrln 
Slllmen im Zimmer ju ziehen, nebst einem M l » 
Kalender. Von Aug. .^ahldieck 6. Aufl. ft. —.«Z 

D e r praktische Gartenfreund, oder gründliche S: 
weifuna zur Erziehung lämmllicher tflHtitr», Anritt 
und Fruchlflritucher. Mbfldaumsuchl uud wei«!«'. 
mit Anweisung zur Semüfe unv Slu»ie»fa»te>flW 
Von A. Zahldieck, Odergart »er. 3. AuK. st US 

Verlag der Crnstichen ffuchbanMumj in Cmblutm. 

issfleisebiKB filmn 
mittlerer Grösse, werden zu kaufen gebucht. Mn-tf 
nebst Preisangabe werden an .4. Fabimti. < il!i, 
Grazergnsse 64, erbeten. 64ö:t j 

Heilung der Lungen 
I leiden 
T u b e r k u l o s e Schwindsucht. Auszehrung' 
Asthmu (Athemnoth), chronischen Bronchial-
catarrhe etc. durch 

Gas-E: 
(mittelst Hectal-Injcction). 

Das Unglaublichste, das scheinbar unerriclitun 
Ideal der Aerele, es ist mit dieser Heilmethode . in 
und voll erreicht! Ueber die überraschenden. • 
fehlbaren Heilerfolge sprechen am QbeneugtadiG 
folgende in Kürze, aber mögliche im Wortlaut' it-
sammengelasatc Atteste von Professoren von Well-
ruf, welche auch von den medicinischen Zeit*:hrifbl 
des In- und Auslande» voll bestätig wurden. 

Oft schon nach dreitägiger Gas-Exhalation 
tclst Rectal - Injection schwinden Husten, Ans 
Fieber. Seh weiss und Rasselgeräusch. Das K 
grwicht nimmt wöchentlich '/, — 1 Kilo zu. D 
Patient wird geheilt und kanu die anstren^enii 
Lebensweise wieder aufnehmen. 

Bei Asthma stellt sich eine halbe Stunde m 
der Gas-Exlialation ein Nachlass der Ath-1 tnn..th n 
Bei Fortsetzung der Cur kehren die Anfall? ni 
wieder. Selbst bei tuberkulös zerstörten >tin*-
bändern, wo auch die Hälfte der Lunge zentM 
wurde, trat Heilung ein. Von 30 Patienten im letz-
ten Stadium der Tuberkulose wurden mittelst l 
Injection alle gründlich geheilt 

Wie in den grösste» Hospitälern der W-lt. 
findet auch im k. k Wiener allgetn Kranke* 
hausn der Gas-Exhalations-Apparat beste Anwiijuat 
Atteste Geheilter liegen vor. 

Der k. k. a. p. Gas-Exhalations-Apparat (ilcctzt 
Injection) ist cotnplet mit Zugehör zur Gasen'« 
sammt Gebrauchsanweisung fiir Aerzte uud 
Selbstgebrauch für Kranke durch 

3Dr. C a r l A l t m a n n 
WIEN, VII. Mariahilferstrasse 80 

fiir 8 fl. nnd 30 kr. für Packung, gegen War i 
Postnachn ahme zu beziehen. — Die Cur selb»! 
weder belästigend noch störend. 

Die Aufnahme der Schüler in die steierm. Landes - Bürgerschule in Cilli findet ra 

I » 1 4 . i n i i l 15 . N e p t e i n b e r u . e . 

jedesmal von 9—12 Uhr vorm. in der Directiuns-Kanzlei der Anstalt statt. 
Die eintretenden Schüler haben ihren Geburtsschein beizubringen und sind von ib 

Eltern oder deren Stellvertretern vorzustellen. 
43 s Car l S p o n d a , Director. 

Die Möbel-Niederlage Graz, Franzensplatz Nr. 1 und2 
I m M 

LirV'v 

_ i m Nnaa- und Riehenhola. Salon KIsten. Credeaaea i 
va» 90 flu anfwftrta, Soblaf-DlTaa«, OttMBaaan nnd Bah» 

Druck und Verlag der Firma Johann Rakoach in Cilli Herausgeber und verantwortlicher Redacteur A. Ehrlich. 


